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Die Diamanten in Dentſen Sndweſtaſrirg
Der Staatsſekretär Dernburg hat in ſeiner Dres ener

Rede über „Die induſtriellen Fortſchritte in den Kolonien
wertvolle Mitteilungen über die ſüdweſtafrikaniſchen n
manten gegeben. Von dieſen ſind bisher in vier Mona en
40 000 Karat im Werte von 1 110 000 Mark gefunden
worden. Sie beſtanden aus 120 000 kleineren Steinen,
doch ſind dieſe ſehr gut und klar und kommen für den
Maſſenkonſum ihrer Billigkeit wegen mehr in Betracht als
die größeren Steine, von denen nur ſehr wenige gefunden
ſind. Herr Dernburg ſchätzt das Karat nach vorſtehender
Rechnung auf rund 28 Mark; in einer früheren Angabe
hatte er 30 Mark genannt. Ginsberg ſchätzt die im
Dezember geförderte Menge auf 12 000 bis 15 000 Karat
monatlich und das Karat auf 24 Mark. Anfangs wurden
die Steine einem kapländiſchen Händler mit Namen Hirſch
verkauft, der 21 Mark für das Karat bezahlte und offen
bar dabei keinen Schaden gelitten hat.

Leider wird der reiche Ertrag der Diamantenlager
nicht dem Staate zugute kommen, denn in dem ganzen
Küſtenſtreifen ſteht das Bergregal nicht dem Staate zu,
ſondern der Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika. Dieſe
hat nun zwar längs der Eiſenbahn von Lüderitzbucht nach
Keetmanshoop an den Staat in der üblichen Schachbrett-
form Landblöcke mit den Bergrechten abtreten müſſen, und
die Kolonialregierung hat auf die erſte Nachricht von den
Diamantenfunden dies ſtaatliche Gebiet für die Schürftätig-
keit geſchloſſen. Deſto reger war dieſe auf dem Gebiete der
Kolonialgeſellſchaft, und dort haben ſich die beiden Haupt
geſellſchaften: die Stauch-Gruppe und as Kolmannskop-
Syndikat begründet. Dieſe haben die geſamten Bergbau-
ſteuern nicht an den Staat, ſondern an die Kolonialgeſell-
ſchaft zu zahlen und zwar außer einer Schürfgebühr eine
Förderabgabe von 2 Prozent und eine Felderſteuer von
jährlich 30 Mark für den Hektar. Bei dieſer Sachlage
konnte das Kolonialamt ſich zunächſt nur dadurch eine Ab-
gabe an den Staat verſchaffen, daß es im Dezember 1908
einen Ausfuhrzoll auf Diamanten legte und zwar im Be-
trage von 10 Mark auf das Karat; alſo ein Drittel des
Wertes nach der urſprünglichen Dernburgſchen Schätzung.
Das Beſchämende dieſer Lage ſollte nachgerade doch auch
im deutſchen Reichstage erkannt werden. Denn dieſer Aus-
fuhrzoll bedeutet doch ſchließlich das Eingeſtändnis be-
gangener Fehler: auf dem Umwege dieſes Zolles muß der
Staat wieder zu dem ihm von Gottes und Rechts wegen
zuſtehenden Anteil an dem Gewinn aus dem Bergbau zu
kommen ſuchen. Und zwar gegenüber einer Geſellſchaft, die
der Pflicht zum Beitrage eines entſprechenden Anteils an
den Verwaltungskoſten der Kolonie ſich dank der „Findig-
keit der Wilhelmſtraße entzogen hat.

Hoffentlich wird Herr Dernburg nunmehr wenigſtens
auf dem Platze ſein und ſchlimmeres Unheil verhüten. Ge-
wiß iſt das gegenwärtig im Alluvialſande des Küſtengebietes
in der Tiefe zwiſchen 40 und 100 Zentimeter, alſo ganz an
der Oberfläche liegende Vorkommen kleiner Diamanten ein
ſehr dankenswerter Gewinn für die ſo ſchwer mitgenommene
Kolonie. Nach Profeſſor Molengraff und Profeſſor Scheibe-
Berlin, der ſoeben Lüderitzbucht beſucht hat, iſt der Flächen-
inhalt des Feldes 150 Quadratkilometer, der Karatgehalt
auf den Geviertmeter 16 bis 34 Karat. Danach würden vor-
handen ſein 750 000 Kubikmeter Boden mit 375 000 bis
560 000 Karat, alſo ſelbſt bei dem niedrigſten Anſatz von
20 Mark für das Karat ein Geſamtwert von 71 bis
1114 Millionen Mark. Aber bei aller Bedeutung für die
Kolonie bildet dies Vorkommen gewiſſermaßen nur ein
volkswirtſchaftliches Vorpoſtengefecht gegenüber der unge-
mein ſchwerwiegenden Frage nach der Urlagerſtätte, von der
dieſe abgeſplitterten Steine von der See hergeſchwemmt
und vom Winde hergeweht ſind. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach haben wir dieſe Urlagerſtätte an der Eliſabethbucht
zu ſuchen. Schon im Auguſt 1906 ſandte ein engliſches
Syndikat unter Vorſitz von Renyon Collis nach einer der
dortigen kleinen Jnſeln die Fema- Expedition ab. Obwohl
es der Kapregierung verſprochen hatte, zunächſt nur auf
zwei der kleineren Guano-Jnſeln nach Diamanten zu
ſchürfen, verſagte dieſe doch die Genehmigung. Jn Frage
ſtehen von den engliſchen Jnſeln die Plumpudding oder die
PanamaJnſel, es iſt aber ſehr wohl möglich, daß die eng-
liſche Regierung die Genehmigung in der Befürchtung ver
ſagt hat, daß die Urlagerſtätte der Diamanten auf einer der
dortigen kleinen deutſchen Jnſeln zu ſuchen ſei.

Die ungemein ernſte Pflicht die ſich für das Kolonial
Wcde hieraus ergibt, braucht nicht weiter dargelegt zu
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Aus dem Landtage
Im Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag,

19. Januar, die Etatsberatung fortgeſetzt. Abg. Dr,
Viemer (freiſ. Vpy) forderte Sparſamkeit in den Ver
ezgen und für das Reich direkte Steuern. Reichs

zler
nahmen erſchloſſen werden müßten, ſondern auch überall zu

Fürſt Bülow betonte, daß nicht nur neue Ein

Donnerstag, 21. Januar 1909.
ſparen ſei. Trotzdem für Heer und Marine alles zur Er
haltung unſerer Macht und Sicherheit getan werden müſſe,
könne auch hier geſpart werden. Abg. v. Pappenheim (konſ.)
habe mit Recht betont, daß auch die Parlamente Schuld
an der heutigen Finanzmiſere trügen, weil ſie die Regierung
oft zu Ausgaben gedrängt haben. Der Grundſatz müſſe
gelten: Keine neuen Ausgaben ohne entſprechende Deckung.
Es ſei im Sommer ein Erlaß an alle Reſſorts ergangen, in
welchem auch die Notwendigkeit zur Sparſamkeit als un
erläßlich bezeichnet worden ſei. Dieſer Anregung werde
die Regierung durch geeignete Maßnahmen die Tat folgen
laſſen. Neben den Verbrauchsſteuern müßten für das Reich
Steuern gefunden werden, die den Beſitz treffen. Dahin
gehöre auch die Erbſchaftsſteuer, da eine Vermögensſteuer
für das Reich ſich nicht eigne. Ehegatten, kleine Nachläſſe
und der ländliche Beſitz würden dabei nach Möglichkeit ge
ſchont werden, wenngleich der letztere auch nicht ganz frei
gelaſſen werden könnte. Nach Fertigſtellung der Arbeiten
für die Wahlrechtsreform werde der Miniſter des Jnnern
mit den Vorſchlägen in dieſer Frage hervortreten. Zum
„Fall Schücking“ bemerkte der Reichskanzler, daß kein Be
amter wegen ſeiner politiſchen Geſinnung diszipliniert
werde, daß jedoch jeder Beamte bei Betätigung dieſer Ge-
ſinnung den nötigen Takt und die Rückſicht auf ſeine vor-
geſetzte Behörde zu beobachten habe. Der Sozialdemokratie
dürfe ſelbſtverſtändlich kein Beamter angehören. Regierung
und bürgerliche Parteien müßten im Kampfe gegen die
Sozialdemokratie zuſammenhalten. Wir müßten an allen
Stellen ſtark, beſcheiden, einfach und tüchtig ſein, dann
würden die Söhne behaupten, was die Väter erworben
haben. Abg. Herold (Zentr.) ſprach gegen die Erb
ſchaftsſteuer und trat für Aufrechterhaltung der Verbindung
von Kirche und Schule ein. Abg. Dr. Pachnicke (freiſ.
Vgg.) trat für Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf
Preußen ein. Miniſter v. Moltke machte Mitteilungen
über die Reorganiſation der Verwaltung, die ſich nach vier
Richtungen bewegen würde: 1. Erneuerung des bureau-
kratiſchen Geſchäftsganges und ſeiner Form, 2. Verein-
fachung der Behördenorganiſation zwecks Dezentraliſation
der Verwaltung, 3. Verteilung der Dienſtgeſchäfte an die
geeigneten Stellen zur Vereinfachung der Arbeiten und Ver
minderung des Schreibwerks, 4. Vereinfachung des Jn-
ſtanzenweges. Das Haus vertagte ſich um 4 Uhr auf Mitt-
woch vormittag 11 Uhr. Fortſetzung der Etatsberatung.

Aus dem Reichstage.
Jn der 188. Sitzung wird ohne Debatte

Handelsvertrag mit Salvador endgültig ange
nommen, ſowie die Vorlage über die Kontrolle des
Reichshaushalts erledigt. Sodann wird die zweite Be-
ratung des Reichsjuſtizamts fortgeſetzt. Der Abg.
Kaempf ſfreiſ. Vp.) wirft die Frage auf, ob nicht an eine
internationale Regelung des Wechſelrechts gedacht werde. Staats
ſekretär Dr. Nieberding vermag darauf nicht zu antworten,
wird die Sache aber im Auge behalten. Abg. Dr. Junck (natl.)
bringt eine ganze Reihe Wünſche vor und erinnert ſchließlich an
den bekannten vorjährigen Vorfall im Reichsgericht, da ein Ab-
gewieſener Piſtolenſchüſſe auf den Gerichtshof abgab und einen
Kanzleirat tötete. Staatsſekretär Nieberding erklärte, daß
für die Hinterbliebenen dieſes gewiſſenhaften Beamten von der
Verwaltung geſorgt werden wird. Hierauf gibt Dr. Mülker-
Meiningen ffreiſ. Vp.) eine Reihe ſtatiſtiſcher Leſefrüchte
aus der Kriminalſtatiſtik zum Beſten und zieht daraus mehr
oder weniger berechtigte Schlüſſe. Abg. Dr. v. Dziembowski-
Pomian bringt die üblichen polniſchen Klagelieder mit lauter
Stimme vor das kaum zum zehnten Teil beſetzte Haus, und nun
beſteigt „Genoſſe“ Dr. Frank, der Kommandant der auf
gelöſten „Roten Garde“, die Tribüne, um in ſelbſtgefälliger
Weiſe Hohn und Spott über Regierungen und bürgerliche Par-
teien, über alles, was nicht ſozialdemokratiſch iſt,
aber über Preußen, auszugießen. Nachdem noch die Abgg. Dr.
Faßbender (Ztr.) und Werner (Reformp.) einige Sonder-
wünſche geäußert, erklärt Staatsſekretär Dr. Nieberding
auf eine Anregung des Abg. Faßbender (Ztr.), daß den
Intereſſen des Handwerks bei der reichsgeſetzlichen Regelung der
Strafvollzugsordnung Rechnung getragen werden ſolle. Königl.
ſächſiſcher Bevollmächtigter Geh. Juſtizrat Dr. Maher nimmt
ſodann die ſächſiſche Juſtizverwaltung gegen einige unberechtigte
Vorwürfe in Schutz, und Dr. Heckſcher (freiſ. .Vp.) polemiſiert
gegen verſchiedene Vorredner, während Abg. Dr. Marcour
(Ztr.) das Haus durch lange, ſchwer verſtändliche Ausführungen
ungeduldig macht. Mit dem Ausdrucke großen Mißvergnügens
wird Genoſſe Stadthagen, der, von Heckſcher provoziert,
nunmehr am Rednerpulte erſcheint, vom Hauſe empfangen, läßt
ſich aber dadurch in ſeinen weitſchweifigen Auslaſſungen nicht
ſtören. Hierauf ſchließt die Diskuſſion, und die zweite Leſung
des Juſtizetats iſt erledigt. Die beiden übrigen Punkte der
Tagesordnung: zweite Leſung der Wechſelſtempelſteuer-
novelle und dritte Leſung des Geſetzentwurfs wegen Preis-
feſt ſetzung beim Markthandel mit Schlachtvieh, werden
debattelos zu Ende geführt. Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr:
Sozialdemokratiſcher Antrag betreffend die Verhältniſſe der
Landarbeiter und des Geſindes.

zunächſt der

Ein verjährter Antrag.
Am heutigen Mittwoch, den 20. Januar, wird der
Reichstag einen „Schwerinstag“ abhalten, und dieſer
Schwerinstag gehört der Sozialdemokratie. Sie hat einen
vor zwei Jahren eingebrachten Jnitiativantraqg hervorge-
ſücht, der nun auf der Tagesordnung des heutigen Mitt-
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wochs erſcheinen wird. Von allen den zahlreichen Anträgen,
die die ſozialdemokratiſche Fraktion eingebracht hat, ſcheint
ihr alſo der ſchon halb verjährte der wichtigſte zu ſein.
Er verlangt die „baldigſte Vorlage eines Geſetzes, durch
das die Vertrags verhältniſſe zwiſchen den in
land und forſtwirtſchaftlichen Betrieben angeſtellten
Arbeitern und ihren Arbeitgebern und ebenſo das
Vertragsverhältnis des Geſindes geregelt wird. Jnsbe-
ſondere ſoll in dieſem von der Sozialdemokratie erſehnten
Geſetze die Aufhebung aller landesgeſetzlichen Strafvor-
ſchriften ausgeſprochen werden, die wegen Vertragsver-
letzungen, Ungehorſams oder Widerſpenſtigkeit, wegen Ver
abredung und Vereinigung zum Behuf der Erlangung
günſtiger Lohn- und Arbeitsbedingungen, insbeſondere
mittels Einſtellung der Arbeit oder Auf-
forderung dazu in Geltung ſich befinden. Ferner ſoll
für die ländlichen Arbeiter und für das Geſinde das unbe
ſchränkte Vereins- und Verſammlungsrecht, die reichsgeſetz-
liche Krankenverſicherung und die Regelung der Arbeitszeit
eingeführt werden. Das iſt ein Wunſchzettel, der wieder zu
kräftigen Agitationsreden den „Genoſſen“ Gelegenheit
geben wird; daß er Verwirklichung finden könnte, werden
die Antragſteller ſelbſt nicht glauben. Aber die kühnen
ſozialdemokratiſchen Forderungen ſind geeignet, den länd-
lichen Kleinbeſitzern und auch dem Mittelſtande die Augen
zu öffnen. Es handelt ſich hierbei um nichts weiter als
um die Aufhetzung der Landarbeiter und namentlich der
ländlichen und ſtädtiſchen Dienſtboten gegen ihre Herr-
ſchaften. Man denke: Streikrecht für Dienſtboten und
Landarbeiter, Krankenkaſſen für ſie unter ſozialdemo-
kratiſcher „Selbſtverwaltung!“ Gerade der ländliche und
ſtädtiſche Mittelſtand leidet jetzt ſchon arg genug unter der
heutigen, durch die ſozialdemokratiſcheVerhetzung geförderten
Dienſtbotennot und Dienſtbotenanmaßung. Der ſozial
demokratiſche Antrag lehrt ſo deutlich, wie man nur
wünſchen kann, was für eine Antwort auf die Anſchmeiche-
lung der „Genoſſen“ bei ländlichen Kleinbeſitzern und beim
ſtädtiſchen Beamten- und Mittelſtande gegeben werden muß.

Die Ausſichten der Balkankonferenz.
Wie uns von unterrichteter Stelle mitgeteilt wird, iſt

der zuerſt formell von der Türkei angeregte Gedanke der
Einberufung einer Balkankonferenz zur Beratung der
aktuellen Balkanfragen bei den Mächten keines-
wegs aufgegeben worden, ſondern beſteht
weiter. Als Vorbedingung für das Zuſtandekommen der
Konferenz muß aber gelten, daß zunächſt die zwiſchen den
einzelnen Mächten gepflogenen bezüglich noch aufzu-
nehmenden Verhandlungen zu Reſultaten geführt haben.
Abgeſehen von dem Meinungsaustauſch zwiſchen Oeſter
reich- Ungarn und der Türkei, der ja bereits zu einem Er-
gebnis geführt hat, ſind noch die Unterhandlungen zwiſchen
Oeſterreich- Ungarn und Rußland, zwiſchen
Bulgarien und der Türkei ſowie eventuelle Ver-
handlungen zwiſchen Serbien und Montenegro einerſeits
und Oeſterreich- Ungarn andererſeits zu erledigen. Erſt
nach Abſchluß der Vorverhandlungen über die Konferenz
kann dann Näheres über die zwiſchen den Mächten ver-
einbart werden.

Deutſches Reich.
Prinz Eitel Friedrich. Der zur Dienſtleiſtung beim

Leib-Garde- HuſarenRegiment kommandierte Hauptmann
Prinz Eitel Friedrich von Preußen führt keine Eskadron,
er wird aber, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ mit-
teilt, in dem geſamten kavalleriſtiſchen Dienſt unterwieſen.
Seine Ernennung zum Major ſteht in kurzer Zeit zu er-
warten.

Die angebliche nene Friedenskonſerenz. Von einem
Berliner Blatt wird eine neue Friedens konferenz
angekündigt, auf der ſich die Mächte ihren Beſitz auf eine
Reihe von Jahren wechſelſeitig garantieren würden. Dieſe
Nachricht wird auch mit dem Beſuch des Königs von Eng
land in Berlin in Verbindung gebracht. Wie man hört, iſt
bisher von keiner Macht eine derartige Anregung
ausgegangen, es ſcheint ſich alſo bei dieſer angeblich bevor-
ſtehenden neuen Friedenskonferenz wohl um eine private
Kombination zu handeln, die noch dazu recht unglaub-
würdig iſt.

Die Juſtizkommiſſion des Reichstags hat in ihrer
jüngſten Sitzung die Beſtimmungen des Entwurfs, welche
die Einführung der Kammer für Handelsſachen als Be
rufungsinſtanz betreffen, mit geringer Mehrheit abge-
lehnt. Dagegen wurden die Beſtimmungen des Ent-
wurfs über die Erweiterung des Kreiſes der Ferienſachen
angenommen. Die dazu geſtellten Abänderungsanträge
wurden abgelehnt.

Die Beratung des Kolonialetats wird vorausſichtlich
Donnerstag, den 21. cr., in der Budgetkommiſſion be
ginnen. Gouverneur von Schuckmann wird an den Be
ratungen, ſoweit ſie ſüdweſtafrikaniſche Fragen betreffen,
perſönlich teilnehmen.
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Zur Beſeitigung der Doppelbeſteuerung. Der dem
Reichstage vor kurzem zugegangene Entwurf eines Ge
ſetzes zur Abänderung des Reichsgeſetzes wegen Be
ſeitigunmg den Doppelbeſteuer ung vom
13. Mai 1870 ſieht im Artikel 2 vor, daß das neue Geſetz
bereits am 1. April 1909 in Kraft tritt. Es geſchieht
dies, weil die Mißſtände des gegenwärtigen Geſetzes, die be
ſonders in den thüringiſchen Staaten ſchwer empfunden
werden, baldige Abhülfe erheiſchen. Danach ſteht anzu-
nehmen, daß die Beratung und Abfertigung des
Geſetzes imReichstageſchonin nächſter Zeit
vor ſich gehen wird.

Gegen die Senſationsberichte über Skandalprozeſſe
wendet ſich eine uns ſehr ſympathiſche Petition, die der
Vorſtand der Kaſſeler Paſtoralkonferenz an den Reichstag
gerichtet hat. Er ſchlägt ein Geſetz vor, durch welches be
ſtimmt wird, daß in allen Eheſcheidungs- und Straf
prozeſſen das erkennende Gericht auch darüber zu be
ſchließen habe, ob die Prozeßverhandlungen und die Be-
gründung des Urteils bezw. welche Teile der Verhand
lung und der Begründung veröffentlicht werden dürfen.
Die Petitionskommiſſion hat ſich mit der Tendenz der
Petition einverſtanden erklärt und die Petition dem Reichs
kanzler als Material überwieſen.

Aus dem Bundesamte für das Heimatweſen. Als Nach-
folger für das am 1. Januar in den Ruheſtand verſetzte lang
jährige Mitglied des Bundesamtes für das Heimat-
weſen, Geheimen Regierungsrates Dr. Kreſch, hat, wie wir
hören, der Bundesrat beſchloſſen, dem Kaiſer den Kgl. Preu-
ßiſchen Kammergerichtsrat Bünger in Vorſchlag zu bringen.

Neue Seminare. Jn dem Etatsjahre 1909 werden die Ge
bäude der Lehrerſeminare in Thorn (kath.), Friedeberg, N.-M.,
Wongrowitz, Merſeburg, Uelzen und Dorſten, ſowie der
Lehrerinnenſeminare in Liſſa und Arnsberg fertiggeſtellt und be
zogen werden. Die durch den Staatshaushaltsetat für 1907 ge-
gründeten Seminare in Cottbus, Havelberg, Schwidnitz, Neu-
haldensleben, Naumburg, Rendsburg, Paderborn, Unna
und Rotenburg a. F. erhalten im Jahre 1909 die dritten Klaſſen,
die durch den Staatshaushaltsetat für 1908 neu errichteten Semi-
nare in Jüterbog, Züllichau, Krotoſchin, Wollſtein, Tarnowitz,
Quedlinburg, Hameln, Coesfeld, Lüdenſcheid, Kektwig,
Ratingen und Merzig die zweiten Klaſſen. Zur Deckung des
dauernden Bedarfs an Volksſchullehrern und Lehrerinnen iſt die
Errichtung von 6 Lehrerſeminaren für evangeliſche Zöglinge,
und zwar in Elbing, Eilenburg, Einbeck, Recklinghauſen,
Rinteln und Eſſen, von 4 Lehrerſeminaren für katholiſche Zög-
linge, und zwar in Myslowitz, Olpe, Eſſen und Euskirchen, ſowie
von 2 Lehrerinnenſeminaren für evangeliſche Zöglinge in
Eroſſen a. O. und Hohenſalza beabſichtigt.

Aus der konſervativen Partei ſchreibt man uns: „Ueber
die Verhandlungen der Beleidigungsklage des Abgeordneten
Hecken roth gegen den Abgeordneten Lohmann ſind in ge
wiſſen Blättern auf unwahren Angaben begründete Angriffe
gegen den Kläger Abg. Heckenroth gerichtet worden. Beſonders
wurde verſucht, die Zurückweiſung der Klage durch das Schöffen
gericht zu Weilburg damit zu begründen, daß es dem Beklagten
gelungen ſei, den Beweis der Wahrheit zu erbringen. Das
Urteil aber erklärt ausdrücklich: „daß die von dem Kläger ver-
ſuchte Beweiserhebung von dem Gericht durchaus unerörtert ge
blieben ſei. Die Klage ſei zurückgewieſen worden, weil nach An-
ſicht des Schöffengerichts die inkriminierte Aeußerung keine Be-
leidigung ſei. Wohl ſei der Angeklagte mit ſeiner Aeußerung
bedenklich weit gegangen und habe eine immerhin nicht unbe-
denkliche Form der Kritik angewandt. Das Schöffengericht habe
aber dem Umſtande, daß die inkriminierte Aeußerung im Wahl
kampfe, wo mit ſchärferen Mitteln gekämpft zu werden pflege,
gefallen iſt, uſw., Rechnung getragen.“

Hiernach fallen die Angriffe und Verdächtigungen, die an
den angeblichen Text des Urteils geknüpft worden ſind, in
ſich zuſammen.“

Die Anwärter für die höhere Poſtlaufbahn. Die Zahl
der von der Reichspoſtverwaltung im verfloſſenen Jahre einge-
ſtellten Anwärter für die höhere Poſtlaufbahn beziffert ſich, wie
die „Tgl. Rodſch.“ erfährt, auf 59 Eleven, die das Reifezeugnis
teils von einem Gymnaſium, Realgymnaſium oder einer Ober
realſchule erworben haben und in der Zeit von Mai bis Ok-
tober in den Poſtdienſt eingetreten ſind. Zur Erlernung des Be
triebsdienſtes verbringen ſie die vorgeſchriebene einjährige
Elevenzeit teils bei den Verkehrsämtern, teils bei den Oberpoſt
direktionen, wobei letztere die überwachende Behörde für das
geſamte praktiſche Jahr bilden, an das ſich dann das dreijährige
Studium anſchließt. Für 1909 ſind noch keine Beſtimmungen über
weitere Einſtellungen von Kandidaten für die höhere Laufbahn
getroffen, immerhin dürfte die Zahl der Anwärter für die höhere
Laufbahn auch in dieſem Jahre eine beſchränkte bleiben. Ledig-
lich aus dieſem Grunde und nicht etwa wegen Ungeeignetheit
oder dergl. erfolgt zurzeit noch eine Ablehnung zahlreicher Ge-
ſuche um Einſtellung. Die erſten Erfahrungen mit dem einen
Jahre Elevenpraxis können der Verwaltung vor Oſtern nicht
vorliegen; der Gang der Ausbildung muß aber einigermaßen
überſichtlich geworden ſein, bevor die neuen Beſtimmungen über
weitere Einſtellungen ergehen können.

Die Jnkursſetzung des 25 Pfg. Stücks. Ueber die
Frage, wann das neue 25 Pfg. Stück in den Verkehr ge-
langen wird, erfährt die „Jnf.“ an unterrichteter Stelle,
daß vor Sommer dieſes Jahres eine Ausgabe
der neuen Münzen nicht zu erwarten iſt. Nach der Ent-
ſcheidung, welcher Entwurf zur Ausführung kommen ſoll,
wird zunächſt im Reichsſchatzamt ein Entwurf ausgearbeitet,
der ſich auf die Beſchaffenheit der Münze und ihre künſt-
leriſche Ausgeſtaltung bezieht. Dieſe Vorlage geht dann
an den Bundesrat, der ſich vielleicht im Februar oder
März mit ihr befaſſen und eine entſprechende Entſcheidung
treffen wird. Da nun nach der Beſchlußfaſſung des Bundes
rats noch eine geraume Zeit vergehen wird, bevor die Her-
aus der Stempel uſtv. vollendet iſt, ſo wird man nicht
vor Sommer mit der Jnkursſetzung der 25 Pfg.-Stücke
rechnen können.

Jngenieure für koloniale Unternehmungen. Vom nächſten
Sommer ab wird die techniſche Hochſchule in Aachenprivatwirtſchaftliche Hochſchulkurſe einrichten, welche die Heran-
bildung von Jngenieuren für leitende Stellun-
gen bei kolonialen induſtriellen Unter-nehmungen bezweckt. Die Vorleſungen und Uebungen über
Wirtſchaftslehre werden dabei nach der privatwirtſchaftlichen
Seite hin in der Weiſe erweitert werden, daß die jungen Jn-
genieure auch für leitende Stellungen bei den großen Feuer
verſicherungsgeſellſchaften vorgebildet werden. Die
Kurſe liegen außerhalb der eigentlichen Lehrziele der Hoch-
ſchule. Aachener Intereſſenten haben ſich auf vorläufig zehn
Jahre der Staatsregierung gegenüber verpflichtet, die Koſten
für die erforderlichen Neueinrichtungen zu übernehmen.

Zunahme der Prozeßſachen und Zwangsvollſtreckungen in
Deutſchſfüdweſtafrika. Eine natürliche Folge der ſtärkeren Be
ſiedelung Deutſchſüdweſtafrikas, das unter den Nachwehen der
Kriegszeit noch erheblich zu leiden hat, war die Zunahme der
Prozeß- und Mahnſachen. Auch die Arreſte, Zwangsvoll
ſtredungen und Rechtshilfeſachen haben eine erhebliche Ver-
mehrung erfahren, was angeſichts des lebhaften Geſchäfts
verkehrs und der auch noch ungeklärten Rechtsver-

nicht ſehr vermehrt.

aben die Prozeß und Mahnſachen uſw. bei den Bezirksgerichten
ine Vermehrüng von 7074 im Jahre 1906 auf 13 942 im

Jahre 10907 erfahren. Beſonders auffallend iſt die Zunahme
der Zwangsvollſtreckungen von 1818 auf 2400 und die der Pro
ſet achen von 1896 auf 3728. Jm erſten Viertel des Jahres 1908
and dann eine weitere bedeutende prozentuale Steigerung ſtatt.

haben ſich die Strafſachen
Die verhältnismäßig geringe Zunahme

W nur etwa 15 Prozzent kann als bedeutungsvoll nicht
gelten.
Aus dem Königreich Sachſen. Dem ſächſiſchen Landtage
iſt ein r zugegangen, der für die jetzt 13 Mk. be
tragenden Diäten der ſächſiſchen Landtagsabgeordneten e

Landtagsſeſſion eine feſte Entſchädigung von 3000 Mk.
ſekgeſest. Das iſt eine erhebliche Erhöhung der bisherigen

ezüge.
Die Wahl des erſten Sozialdemokraten zum braunſchweigi-

ſchen Landtag wird von dem Organ der welfiſchen Landes-
Rechts Partei mit der größten Genugtuung begrüßt. Ein
charakteriſtiſches Merkmal der Welfenpartei!

Ausland.
Die Schmach von Prag. Das Verhalten der öſter-

reichiſchen Regierung anläßlich der Prager Vor

re die ſe nicht weiter Wunder nehmen kann. Jm ganzen

e

Erfreulicherweiſe

gänge und vor allem das Verbot der Feier zur Grund
ſteinlegung der neuen deutſchen Univerſität in Prag, hat
jetzt dazu geführt, daß zahlreiche deutſche Profeſſoren die
Prager Hochſchule verlaſſen. Jm Winterſemeſter folgten
bereits drei Profeſſoren den Rufen nach Graz und Jnns-
bruck, und jetzt gehen der Phyſiker Lecher, der Botaniker
Moliſch und der Profeſſor der Augenheilkunde Elſchnig
nach Wien. Die Hofräte Keller, Laube und Lippich treten
in den Ruheſtand.
DVom Balkan. Der „Peſter Lloyd“ bezeichnet die Mit
teilungen über das zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und der
Türkei unterzeichnete Protokoll als lückenhaft. An der
Spitze des Protokollentwurfs ſtehe die Erklärung des Sul
tans, daß er auf das Souveränitätsrecht in Bosnien zu
gunſten OeſterreichUngarns verzichte. Ferner iſt eine Ver-
zichtleiſtung auf das Protektorat über die albaneſiſchen
Katholiken im. Protokoll nicht enthalten.
OeſterreichUngarn. Wie die „Neue Fr. Pr.“ erfährt, wird

die Vorlage betr. Errichtung einer Rechtsfakultät mit italieniſcher
Vortragsſprache von der Regierung heute im Abgeordnetenhauſe
eingebracht werden. Der Sitz der italieniſchen Rechtsfakultät ſoll
Wien ſein.

Großbritannien und Venezuela. Dem Londoner „Standard“
zufolge hat die Regierung den britiſchen Geſandten in Caracas
telegraphiſch angewieſen, bei der Regierung des neuen Präſi-
denten Vorſtellungen dahin zu erheben, daß der 30prozentige Zu-
ſchlägszoll aufgehoben werde, der auf den Waren liegt, die aus
den britiſchen Koloniſten in Weſtindien nach Venezuela ausgeführt
werden. Von dieſem Zoll wird beſonders Trinidad betroffen. Der
Zuſchlagszoll beſteht ſeit dem Jahre 1882.

Vermiſchtes.
Zum Tode des Prinzen Ernſt von Sachſen Weimar. Prinz
Ernſt von SachſenWéimar iſt, wie ſchon kurz berichtet, Dienstag
vormittag in der Heilanſtalt Neuwittelsbach in München nach
mehrwöchentlicher Krankheit geſtorben. Der Prinz war vor 4 Wochen
in die genannte Kuranſtalt wegen eines Gehirn-Leidens ge
konmen. Sein Tod erfolgte infolge Gehirnſchlages. Prinz Ernſt
war der Enkel Karl Auguſts und der dritte von den vier Söhnen
des Prinzen Hermann, eines Vetters des alten Großherzogs Karl
Alexander. Seine Mutter war die Prinzeſſin Auguſt von
Württemberg, die Schweſter des Königs Karl. Der jetzt verſtor
bene Prinz ſelbſt war am 9. Auguſt 1859 in Stuttgart geboren,
wo die Eltern lebten und der Vater die Repräſentation ſeines
königlichen Schwagers in ſo langen Jahren geführt hat. Er war
der dritte Sohn des Prinzen Herrmann, ergriff die militäriſche
Laufbahn, machte auch den Dr. jur. und war zuletzt Oberſt
à la suite der württembergiſchen OlgaDragoner und der Kom-
mandeur der 21. Kavalleriebrigade in Frankfurt a. M. Die Leiche
des Prinzen wurde am Dienstag nachmittag in aller Stille nach
dem Waldfriedhof in München übergeführt. Mit dem Tode des
Prinzen Ernſt bleiben ſein Bruder Prinz Wilhelm und ſeine
beiden im Jahre 1886 am 14. Februar und 31. Dezember
geborenen Söhnen Herrmann und Albrecht die nächſten
Agnaten zum weimariſchen Throne. Es iſt jedoch
daran zu erinnern, daß der Prinz Herrmann, der älteſte Sohn,
aus der preußiſchen Armec, wo er zuerſt bei den Gardeküraſſieren
in Berlin und dann bei den rheiniſchen Ulanen in Saarbrücken
war, ausgeſchieden und wegen Verſchwendungsſucht entmündigt
worden iſt. Von Weimar iſt der Miniſterialdirektor Dr. Slevogt
vom Miniſterium des Jnnern nach München abgereiſt, um amtlich
den Totengkt aufzunehmen. Am Donnerstag findet die Ueberfüh-
rung des Toten zur Feuerbeſtattung nach Ulm ftatt, was einem
letztwillig geäußerten Wunſche des verſtorbenen Prinzen entſpricht,
gleichzeitig aber auch der erſte Fall iſt, daß ein Mitglied des regie-
renden Hauſes nicht nur in Deutſchland, ſondern überhaupt, durch
Feuer beſtattet wird. Erwähnt ſei noch, daß die verſtorbene älteſte
Schweſter des Prinzen, die Erbgroßherzogin Pauline, die Mutter
des jetzt regierenden Großherzogs Wilhelm Ernſt geweſen iſt.

Der Kaiſer und das Aachener Münſter. Der Regierungs
präſident von Sandt in Aachen teilt mit, daß der Kaiſer die Mel
dung über den Fortſchritt der Wiederherſtellungsarbeiten am
Münſter mit bſonderer Befriedigung entgegengeommen und ſein
lebhaftes Intereſſe für die Reſtaurierung zu erkennen gegeben
habe. Der Regierungspräſident fordert auf, dem Wunſche des
Monarchen entſprechend in der Arbeit fortzufahren, und fügt hinzu,
daß die beantragte Genehmigung einer Lotterie in Kürze zu er
warten ſei. Das Aachener Münſter, das, lange vernachläſſigt,
ſchon dem Verfalle nahe war, iſt eines der älkeſten Denkmäler
deutſcher Kirchenbaukunſt. Bis in die Karolingerzeit reicht ein
Teil des Bauwerls zurück. Es iſt die Pfalgkapelle Karls des
Großen, die dieſer in den Jahren 796 bis 804 durch Odo von Metz
erbauen ließ. Der Unterbau desGlockenturmes ſoll ebenfalls noch
aus der Karolingerzeit ſtammen; der jetzige gotiſche Aufbau mit
den Heiligtumskammern iſt jedoch erſt im Jahre 1824 hergeſtellt
worden. Wenn auch ſo der ganze Bau eine Stilmiſchung aus ver
ſchiedenen Jahrhunderten zeigt, iſt er doch nichtsdeſtoweniger
intereſſant. Zur Erhaltung des Münſters hat von jeher die Frei-
gebigkeit der preußiſchen Könige weſentlich beigetragen.

N. G. C. Vom ſpaniſchen Königshofe. Die Königin von
Spanien bereitet ſich vor, ihrem Gemahle Vaterfreuden zu
beſcheren. Das werden die dritten ſein, und man erwartet ihr
Eintreten in vier Monaten, alſo etwa zum Zeitpunkte, da
König Alfons gboren am 17. Mai 1886 dreiundzwanzigJahre alt werden wird. Der am 31. Mai 1906 geſchloſſenen Er

des Königs Alfons und der Prinzeſſin Viktorig Eugenia von
Battenberg, Nichte des Königs Eduard VII. von England, ſind
ſchon zwei Söhne entſproſſen: der am 10. Mai 1907 geborene Jn
fant Alfonſo, der als Thronfolger „Pringz von Aſturien“ heißt,
und der am 23. Juni 1908 geborene Prinz Jaime. Die ſpaniſche
Thronfolge, um die es vorher etwas bedenklich ausſah, ſcheint alſo
in direkter Linie als geſichert angeſehen werden zu können.

Vom Erdbebengebiet in Süditalien. Ein Telegramm teilt mit,
daß das Lazarett des deutſchen Roten reuzes in
Syrakus die Menge der Kranken nicht faſſen kann und ver
größert werden muß. Unter den dort aufgenommenen Perſonen

ſind mehrere ſehr ſchwer Verletzte. Das Sanitätsperſonal iſt in

voller Tätigkeit. Auch in Palermo kr noch große Not vorhanden.
Dorthin, ſowie nach Catanig hat unſer deutſcher Delegierter in
Neapel vier weitere Waggons mit Sendungen zum Teil gus
peſe bereit gprrt e nd v reichlichem rc.

o et, abgeſchi o im ganzen dilfsn nach dem Unfallgebiet Für das Neapeler Depot
ind weitere Fufohrengen e Zwei deutſche Damen,

Fun rau Oberverwaltungsgerichtsrat
haben ſich hilfsbereit dem Konſul Jacob in Catania zur

erf geſtellt. Für die Unterbringung der Waiſen wird in
weit n Sorge getragen. Jm Auftrage der Königin

nicht ausreichend Hilfe geleiſtet wurde, Wäſche und e e
zu verteilen, die unter der Leitung der Königin im Quirinal ange
fertigt wurden.

N. G. C. Vortänzer am Berliner Hofe. Zu Vortänzern für
die Feſtlichkeiten am Hofe des deutſchen Kaiſers, die jetzt ihren
Anfang genommen haben, ſind, wie die „N. G. C.“ meldet, für
dieſes Jahr der Oberleutnant Graf Wend zu Eulenburg
vom 1. Garde- Regiment zu Fuß und der Leutnant Freiherr
Moritz zu Jnn- und Knyphauſen ernannt worden.
Graf Wend zu Eulenburg, der jüngſte Sohn des Oberhofmar-
ſchalls, hatte die Funktionen als Vortänzer ſchon im vorigen
Winter inne. Dieſe Funktionen ſind übrigens durchaus keine
Sinekure, und wenn die Vortänzer auch für die Dauer ihres
Amtes vom militäriſchen Dienſt zumeiſt dispenſiert ſind, ſo ſtellt
dafür der Hofdienſt um ſo größere Anforderungen an ſie. Denn
ſie leiten den Tanz nicht nur überall da, wo der Hof erſcheint,

in den Miniſterien, den Botſchaften uſw., ſondern auch in den
meiſten Privathäuſern der Hofgeſellſchaft, ſo daß wochenlang an
nächtlichen Schlaf, für ſie wenig zu denken iſt und ſie erſt
Morgen für Morgen mit dem Frühzuge wieder in Potsdam ein
treffen. Dem Vortänzer liegt es ob, dafür zu ſorgen, daß nicht
zu viel Paare auf einmal tanzen. Er läßt ſie antreten und gibt
an, wie viele von ihnen „abtanzen“ ſollen. Er muß Acht haben,
daß eine jede tanzluſtige Dame auch wirklich Tänzer findet
Mausrblümchen ſind bei Hofe nicht beliebt und nötigenfalls
ſpringt er ſelbſt ein.

Tod in den Bergen. Am vergangenen Mittwoch begaben ſich,
wie ſchon kurz berichtet, zwei katholiſche Geiſtliche, die Pfarrer
Erkmiller aus Oberhauſen bei Neuulm, und Riedl aus
Oberlauterbach bei Schrobenhauſen, von denen der erſtere ſeinen
30. Geburtstag auf freier Bergeshöhe feiern wollte, auf den
Wendelſtein. Jn Roſenheim hatten ſie ſich in einem be-
kannten Ausrüſtungsgeſchäft mit dem Nötigen verſehen. Der
Beſitzer machte ſie auf die jetzt herrſchenden ungünſtigen Schnee-
verhältniſſe aufmerkſam und empfahl ihnen, vor dem Aufſtieg
den Wirt des Wendelſteinhauſes durch Fernſprecher zu verſtän-
digen, damit er ihnen ſeinen Knecht entgegenſchicke. Die beiden
meinten aber, das ſei nicht notwendig, ſie kämen ja rechtzeitig bei
Tag auf das Haus. Herr Klepper erkundigte ſich ſpäter auf dem
Haus nach ihnen und erfuhr da, daß ſie nicht angekommen
waren. Es wurde ſofort ein Rettungsunternehmen entſandt,
deren Bemühungen Montag mittag 11 Uhr von einem traurigen
Erfolge gekrönt waren. Es wurde nämlich eine halbe Stunde
unter dem Haus an der ſogenannten Raindlſcharte einer der
Herren, der Pfarrer Erkmiller tot aufgefunden. Der Pächter des
Hauſes hatte dem Rettungsunternehmen ſeinen Knecht entgegen-
geſchickt, damit er bei den Schneearbeiten und beim Schaufeln be-
hilflich ſei. An der Stelle, wo der Tote aufgefunden wurde, waren
offenbar Lawinen niedergegangen. Am Mittwoch, an dem die
Herren aufſtiegen, trat Nebel und Sturm ein, und zwar herrſchte
Fön mit warmer Temperatur, der die Lawinengefahr ſehr be-
günſtigte. Wie Dienstag aus München gemeldet wird, iſt auch die
Leiche des zweiten Pfarrers Montag abend unweit der Reindl-
alm unter Lawinenſchnee ebenfalls aufgefunden worden,
Das Unglück iſt ein neuer, trauriger Beweis, daß die Gefahren
en Wintkerfahrten auch in den Vorbergen nicht zu unterſchätzen
ind.

N. G. C. Ein Nachlaßkonkurs. Wir leſen unter den amt-
lichen Bekanntmachungen folgenden Aufruf „Jn dem Kon-
kursverfahren über den Nachlaß des Fritz von
Stephan wird zur Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen auf den 8. Februar 1909, vormittags 1024 Uhr,
eine Gläubigerverſammlung nach Suarezſtraße 13,
1. Aufgang, 3 Treppen, Zimmer 17, berufen. Charlotten-
burg, den 15. Januar 1909. Königliches Amtsgericht.“

Fritz von Stephan war ein Sohn des unvergeßlichen
Schöpfers der deutſchen Reichspoſtverwaltung Heinrich von
Stephan. Und viele, die ihn kannten, werden erſt aus dieſen
Zeilen erfahren, daß er nicht mehr unter den Lebenden iſt.
Deutſche Miniſter haben keine Gelegenheit, wie manche ihrer
Kollegen im Auslande, während ihrer Amtsführung Schätze zu
ſammeln, und Heinrich von Stephan, deſſen Vater ein biederer
Schneidermeiſter des pommerſchen Städtchens Stolp war, iſt
1897 in Berlin geſtorben, ohne Vermögen zu hinterlaſſen. Die
ſtaatliche Penſion, die ſeiner Witwe für ſich und ihre Kinder zu-
kam, hätte zu deren Unterhalt nicht ausgereicht, und es war
ein Akt der Gerechtigkeit, daß ſie durch eine beſondere geſetz
geberiſche Maßnahme erhöht wurde, wenn wir nicht irren,
von 1500 auf 6000 Mark. Heinrich von Stephan, der Staats-
ſekretär, hatte ſchon zu ſeinen Lebzeiten mit tiefem Schmerze
anſehen müſſen, wie ſein Sohn Fritz an den Klippen dieſes Da
ſeins ſcheiterte. Fritz von Stephan war in die Armee einge-
treten und ſtand erſt bei einem Feldartillerie- Regiment in
Hannover, dann in Stettin, ein flotter Offizier, der auch am
Sport viel Vergnügen fand. Für ſolche Anſprüche reichte aber
die knappe väterliche Zulage nicht, und ſo mußte er den bunten
Rock ausziehen und die verhängnisvolle Fahrt über den Ozean
antreten, um in Südamerika ſein Glück auf anderer Baſis zu
verſuchen. Es ließe ſich eigenes Kapitel zu dem viel erörterten
Thema vom „Glänzenden Elende“ ſchreiben, wollte man einmal
ſchildern, wie die nach außen hin vornehm und rreich-
lich zugeſchnittene Lebensweiſe, zu der auch die ver-
mögensloſen, in prächtigen Dienſträumen wohnenden hohen Be-
amten um der Repräſentation willen bei uns gezwungen ſind,
ſie unbarmherzig der Möglichkeit beraubt, durch Erſparniſſe
das Los ihrer Familie einigermaßen ſicher zu ſtellen.
wäre ein trauriges Kapitel!

Die neuen Geſtändniſſe der Steinheil haben ſich bereits in Nebel
aufgelöſt. Der „Matin“, der ſie in ſeiner Sonntagsnummer in die
Welt ſetzte, verſichert jetzt etwas kleinlaut, er habe nur ſeine Pflicht
getan, wenn er alle ihm zugehenden Nachrichten über die Steinheil
unparteiiſch wiedergebe. Die anderen Blätter, bei weitem die meiſten,
bezeichnen die angeblichen Geſtändniſſe der Steinheil als eine
Erfindung und teilen gleichzeitig mit, daß auch der Chauffeur
Sembel außer allem Verdacht ſei. Er habe rie vor dem
Richter ausgeſagt, daß er am 30. Mai nicht in Paris geweſen ſei, er
habe im Gegenteil über ſeine Nachtfahrt ſchon vor zwei Monaten
genügenden Ausweis gegeben. Alle die ihm in den Mund gelegten
Aeußerungen, die ſich auf eine Mitwiſſerſchaft beziehen ſollten, ſeien
Entſtellungen oder gar Erfindungen der Berichterſtatter des
„Matin“. Der Unterſuchungsrichter Andrs habe ihn pflichtgemäß noch
einmal verhört, ohne ihn auch nur auf dem geringſten Widerſpruch zu
ertappen.

Das Geheimnis der verſchwundenen Miß Violet Charles
worth ſcheint gelüſtet zu ſein. Sie ſcheint in einem Hotel des
Städtchens Oban in Schottland, wo ſie als Miß M. Leod abgeſliegen
war, entdeckt zu ſein. Jetzt bekundet der jüngere, in Naſaph in Wales
eingetroffene Bruder von Miß Violet Charlesworth, daß die in Oban
gefundene und von dort in Begleitung ihrer Schweſter Miß Lilian und
eines Freundes Mr. Gratton nach Glasgow abgereiſte Miß Me. Levd
in der Tat ſeine Schweſter Violet ſei.

Schloß Stolzenfels am Rhein. Wie nach der „Frankfſurter
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Zeitung beſtimmt verlautet, hat Oberpräſident von Schorlemer
das Schloß Stolzenſels angekauft. Der Preis iſt unbekannt.
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Handelskammer zu Halle a. S.
Geſamtſitzung im Kammergebäude am 20. Januar.

Der Präſident, Herr Geh. Kommerzienrat Steckner, be
grüßte die Erſchienenen, namentlich die neu eingetretenen
Kammermitglieder auf das herzlichſte und gedachte ſodann des
Umſtandes, daß zwei bewährte Kammermitglieder, die Herren
Bergwerksdirektor Mann- Naumburg und Malzfabrikant Rei-
nicke-Halle, 25 Jahre hindurch Mitglieder der Handelskammer
Halle ſind. Er gedachte beider Jubilare in einer dieſelben ſehr
ehrenden Weiſe. An den nicht anweſenden Herrn Direktor
Mann wurde ein Glückwunſchtelegramm abgeſandt, während
Herrn Fabrikant Reinicke ein prächtiges Blumenarrangement
überreicht wurde. Der Letztere dankte in bewegten Worten S
die ihm zuteil Se Ehrung. Nach einigen ſonſtigen Mit-
teilungen des Vorſtandes wurde in die gesordnung ein
etreten.gelr“Einführung der neugewählten Mit-

glieder. Herr Hermann Tuſchner in Naumburg iſt infolge
Ablebens, Herr Bergrat Schrader in Eisleben iſt wegen Auf-
gabe ſeiner die Wählbarkeit begründenden Tätigkeit aus der
Handelskammer ausgeſchieden. Auf Grund des Beſchluſſes derHandelskammer vom 21. Oktober wurden Erſatzwahlen r die

ausgeſchiedenen Mitglieder vorgenommen. Die Wahlen hatten
folgendes Ergebnis: Für den VII. Wahlbezirk Mansfelder See-
kreis und Mansfelder Gebirgskreis ausſchließlich Ermsleben)
wurde Herr Bergrat Dr. Vogelſang, Ober-Berg- und
Hüttendirektor der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Ge
werkſchaft, gewählt. Die Amtszeit des Herrn Bergrats Dr.
Vogelſang wird mit Ende des Jahres 1909 ablaufen. Für den
II. Wahlbezirk (Kreiſe Eckartsberga, Naumburg und Querfurt)
wurde Herr Kaufmann Paul Richter, Jnhaber der Firma
Paul Richter in Naumburg a. S., gewählt. Die Amtsdauer des
Herrn Paul Richter wird mit Ende 1911 ablaufen. Einſprüche
gegen die Gültigkeit der Wahlen ſind innerhalb der geſetzlichen
Friſt nicht erfolgt; die von Amts wegen vorgenommene Prüfung
hat deren ordnungsmäßigen Vollzug ergeben.

2. Konſtituierung der Handelskammer. Die
Geſchäftsordnung für die Handelskammer zu Halle a. S. be-
ſtimmt in S 10: „Gemäß S 382 des Handelskammergeſetzes wählt
die Handelskammer zu Anfang jeden Jahres aus ihrer Mitte
einen Vorſitzenden ſowie einen erſten und zweiten Stellvertreter
desſelben.“ Jn 8& 25 Abſ. 1: „Zur Beſorgung des Kaſſenweſens
wird aus der Zahl der Handelskammermitglieder ein Kaſſierer,
und zwar jedesmal auf ein Jahr, gewählt.“ Bisher war der
Vorſitzende Herr Geheimer Kommerzienrat Steckner, der erſte
Stellvertreter des Vorſitzenden Herr Kommerzienrat Werther,
der zweite Stellvertreter Herr Guido Mükler. Die Kaſſen
führung ließ bisher Herr Geheimer Kommerzienrat Steckner
durch das Bankhaus Reinhold Steckner beſorgen. Mittels
Stimmzettel wurden die Vorgenannten mit Einftimmigkeit
wiedergewählt. Die Gewählten nahmen die Wahl dankend an.
Die Kaſſenführung beſorgt laut Beſchluß das Bankhaus Reinhold
Steckner hier.

3. Um öffentliche Anſtellung und Beeidigung als Zucker-
probenehmer bewirbt ſich Herr Ernſt Schröder, bis jetzt An
geſtellter der Zuckerraffinerie Halle a. S., A.“G. Jn der Aus
ſchußſitzung vom 18. Januar wurde beſchloſſen, der Geſamtſitzung
zu empfehlen, dem Geſuch zu entſprechen. Die Verſammlung
entſprach dem und wurde Herr Schröder vereidigt.4. Zuſammenſetzung der Ausſhüſfe und der
Fachkommiſſionen. Berichterſtatter Herr Kommerzienrat
Werther Halle. Jn der Geſamtſitzung vom 20. Januar 1904
wurde die Vereinfachung der Berufung von Ausſchüſſen durch
Einſetzung eines „Geſamtausſchuſſes“ und die Einrichtung von
Fachkommiſſionen beſchloſſen. Es iſt über die Tätigkeit dieſer
Kommiſſionen im letzten Jahre zu berichten. Jnfolge der An-
beraumung von wöchtentlichen Sitzungen des Vorſtandes der
Handelskammer und der Einrichtung eines Geſamtausſchuſſes
hat ſich die Berufung aller im S 13 der Geſchäftsordnung er-
wähnten Ausſchüſſe nicht mehr als notwendig erwieſen, es
wurde daher in der Geſamtſitzung vom 22. Januar 1608 be-
ſchloſſen künftig Wahlen nur zum Finanzausſchuß und zum
Ausſchuß für Inventar und Bücherei vorzunehmen. Der Finanz-
ausſchuß beſtand bisher aus den Herren Leiſter, Mahlow, Müller,
Steckner (Vorſitzender), Tillmanns und Werther. Der Ausſchuß
für Inventar und Bücherei beſtand aus den Herren Bauer, Frey
tag, Jolh und Müller (Vorſitzender). Die vorſtehend Genannten
wurden wiedergewählt.
5. Aufſtellung der Liſte für die Sachverſtän-

digen-Kommiſſionen. Berichterſtatter Herr Malz-
fabrikant ReinickeHalle. Die vorjährige Liſte unter Weglaſſung
zweier Namen wurde beibehalten. Neugewählt wurden die
Herren Kaufmann Sachſenberger und Karl Opitz.

6. Wahlen in die Vorſtände der von der Handels-
kammer unterſtützten Fortbildungsſchulen. Bericht
erſtatter der Herr Kammerpräſident.

Die Zuwendung von Mitteln an kaufmänniſche Fortbil-
dungsſchulen wird von unſerer Handelskammer neben anderen
Vorausſetzungen von der Bedingung abhängig gemacht, daß die
Kammer im Vorſtand der Schule eine Vertretung erhält. Sie
war im vergangenen Jahre vertreten: im Vorſtande der kauf-
männiſchen Fortbildungsſchule zu Delitzſch durch Herrn Schulze,
zu Eilenburg durch Herrn Schladitz, zu Eisleben durch Herrn
Kramer, zu Halle a. S. durch die Herren Nauendorf und Dr.
Pfahl, zu Torgau durch Herrn Mahlow, zu Weißenfels durch
Herrn Kuntze, zu Wittenberg durch Herrn Joly und zu Zeitz
durch Herrn Näther. An Stelle verſtorbener Kammermitglieder
wurden gewählt Herr Bergrat Dr. Vogelſang- Eisleben für Eis
leben, Herr Mahlo noch mit für Liebenwerda und Herr Teiche
für Mühlberg a. E.

Bei Schluß der Redaktion währen die Verhandlungen fort.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Alt- Heidelberg. Von Wilhelm

Neyer-Förſter. Zwei Gäſte a. E.) Auch Frl. Oferta will uns
verlaſſen. So fliegen von denen, die ſich kaum hier eingewöhnt und
ie wir erſt vor kurzem lieb gewonnen haben, ſchon wieder ſo viele in

J weite Welt hinaus. Dieſer ſchnelle Wechſel iſt ſehr beklagenswert,
kann dabei kein gutes Enſemble herauskommen. Und eine der erſten

Pflichten der Direktion ſollte es daher ſein, dieſes Uebel zu beſeitigen, zum
beſten unſeres Stadttheaters und unſeres Halleſchen Kunſtlebens. Nun
Lwirbt ſich ein Frl. Cläre Henſeler um das Fach der munteren
Liebhaberin. Jn Wilhelm MeyerFörſters ſtimmungsvollem Schauſpiel
„AltHeidelberg“ ſpielte ſie geſtern abend die Rolle der Käthe. Sie
4 ſich zunächſt als halbwegs feſche Kellnerin, trug aber ſo viel äußer

Geſallſucht zur Schau, daß ſie nicht noch glaubhaft zu wirken ver
r als ſie ſich als naivverliebtes Kind verſuchte, das ein zart und
nnig empfindendes Herzchen haben ſoll. Auch ihrer Stimme fehlte es
n ſüßem Schmelz. Vielleicht war ſie nicht beſonders disponiert auch
die Aufregung des Gaſiſpiels lag ihr offenſichtlich in den Gliedern.
Fort Temperament iſt zweifellos vorhanden aber vieles war ge

nſtelt, kam nicht zwangios aus dem innerſten Her
t zen. Man wurdemicht recht warm bei ihr, nicht recht überzeugt. Wird ſie allen Rollen

Ferecht werden können, die an unſerer Bühne von der Naiven verlangt

werden Nach der geſtrigen Probe urteilen zu wollen, wäre voreilig.
Daß ſie Fräulein Oferta voll werde erſetzen können, iſt mir
zum mindeſten zweifelhaft. Als Karl Heinz ſollte Herr Dr. Tyndall
aus Leipzig dartun, daß er auch für die Partien des jugend-
lichen Liebhabers das richtige Zeug habe. Nun, ich kann
nur wiederholen, was ich neulich ſchon andeutete. Gute An
lagen ſind auch hier überall ſichtbar, und mehr als eine Szene zeichnete
ſich ſchon jetzt durch Feinheit der Auffaſſung und ar aus,
Der innere Kampf z. B., den der junge Prinz im dritten Likte kämpft,
als er aus der ſeligen Studentenzeit zur harten o nach Carlsbur
gerufen wird, wurde beſonders auch im ſtummen Spiel ergreifend un
überzeugend zum Ausdruck gebracht. Aber vielfach war der junge
Künſtler noch zu weichlich und ſchöpfte die Rolle nicht aus. Vielfach
zeigte er auch noch gar zu deutlich ſeine Anfängerſchaft und manche
Betonung, manche Bewegung und Nuance erinnerte zu ſehr an die
Einſtudierung. Er wird, ſollte er engagiert werden, ſtets alle ſeine
Kräfte zuſammenfaſſen und unermüdlichen Fleiß anwenden müſſen,
wenn es ihm mit der Zeit gelingen ſoll, uns über den Verluſt unſeres
trefflichen Herrn Alves auch nur einigermaßen zu tröſten. Die Auf
führung fand im übrigen in dem altbekannten, hübſchen Rahmen und
in der bisherigen Rollenverteilung ſtatt. Der zweite Akt hatte diesmal
einen unſtatthaften Stich ins Poſſenhafte. Es iſt mehr als übeflüſſig,
daß Graf Aſterberg die allerliebſte Keilſzene in trunkenem Zuſtande
gibt und fortwährend rülpſt, wenn er auch jedesmal ein „Pardon“
hinzufügt. Hier im zweiten Akte hat nur der fröhliche ſtudentiſche
Uebermut das Szepter zu führen für die ſtudentiſche Bezechtheit iſt
lediglich der dritte Akt vorhanden. Dr. W. Gebensleben.

Konzert Nina Ormelli und Simeon Maykapar., Das Pro
gramm des geſtrigen Konzertes, das der ruſſiſche Pianiſt Herr Simeon
Maykapar mit der Sängerin Nina Ormelli in der Albrecht-
loge veranſtaltete, zeichnete ſich durch große Reichhaltigkeit aus, Leider
ſtanden die muſikaliſchen Darbietungen keineswegs durchweg auf der Höhe.

Jn der Cis-moll-Fuge von J. Seb. Bach, mit der Herr Maykapar
das Programm eröffnete, erſchien mir das Hauptthema nicht klar
genug hervorgehoben. Weit beſſer gelangen die beiden folgenden
Nummern, die Paſtorale von Scarlatti-Tauſig und die ihr inhaltlich
verwandte Siciliana von Th. Leſchetitzky, die im Rhythmus den
beliebten Sicilianos des 18. Jahrhunderts nachgebildet iſt. Jn den
F-moll- Variationen über ein eigenes Thema bekundete Herr Maykapar
ſein lebhaſtes, ruſſiſches Temperament, ohne indeſſen den Beweis einer
ſtarken Jndividualität zu erbringen. Unter dem ewigen Fortiſſimo
ſuchte man häufig das Thema, das von den Begleitfiguren erſtickt
wurde. Recht gut gelang dem Künſtler Tſchaikowskys „Ruinen eines
Schloſſes“, das in mir ähnliche Empfindungen wie Goethes „Hochzeits
lied“ hervorrief. Die Valse caprice, D-dur, von Tſchaikowsky zeigte
den feurigen Ruſſen, indeſſen wurde das Stück keineswegs fehlerfrei

eſpielt.J Die Chopinſchen Stücke, die Herr Maykapar zum Vortrag brachte,

hielten ſich nur auf mäßiger Höhe wer kurz zuvor einen ſo vortreff-
lichen Chopinſpieler wie Raoul v. Koczalski gehört hat, wird ſich mit
der Jnterpretation Chopins, wie ſie uns geſtern geboten wurde, ſchwer
einverſtanden erklären.

Die Sängerin Frl. Nina Ormelli hat eine kleine, aber überaus
wohllautende Stimme. Sie erfreut durch einen entzückenden bel canto,
leider wird die Schönheit ihrer Stimme durch häufige Neigung zum
Tremolieren getrübt. Beſonders zu Anfang in dem reizenden
italieniſchen Geſange von Tommaſo Giordani und in den ſich
anſchliehenden Griegſchen Liedern trat dieſer Fehler in der Stimm-
behandlung deutlich zutage.

Außerordentlich gefielen die drei Lieder aus der jungruſſiſchen
Schule, von Gretſchaninow und Rechmanipoff, die die Sängerin mit
dem ruſſiſchen Text zum Vortrag biachte. Das eindrucksvolle Lied
„Wohl zum eigenen Leid“ mußte wiederholt werden.

Den Schluß des Abends bildeten drei reizende franzöſiſche Chanſons,
die alle drei Gelegenheit boten, die Koloratur der Sängerin im hellſten
Lichte zu zeigen. Am beſten gefielen das in graziöſem Walzerrhythmus
komponierte „Nymphes et Sylvains“ von Bembere und das ſehnſüchrige
„Villanelle“ von Dell'Acqua.

Als Begleiter erſchien mir Herr Maykapar ungleich beſſer als in
der Rolle des Soloſpielers. Er ſchmiegte ſich dem Geſange mit feinem

Verpändnis an. J. V. Dr. P-ſch.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die einzige Aufführung des diesjährigen Operettenſchlagers „Die
Dollarprinzeſſin“ in dieſer Woche findet am Donnerstag ſtatt.

Freitag abend geht erſtmalig eine Luſtſpielnovität: „Manöverregen“
von Schätzler-Peraſini und Keßler in Szene, die ſofort nach ihrem Er
ſcheinen von zirka 70 Bühnen erworben wurde und bei ihrer Erſtauf
führung in Hannover einen durchſchlagenden Heiterkeitserfolg hatte.
Die Kritik nennt das Luſtſpiel ein Stück, deſſen Beſuch auch dem naivnen
Backfiſchchen ohne Bedenken empfohlen werden kann, das aber trotzdem
oder vielleicht gerade deshalb den lebhafteſten Beifall zu erzielen ver
mochte und herzlich belacht wurde. Sonnabend nachmittag
„Wilhelm Tell“ (Schülerpreiſe), abends „Mignon“ (Titelpartie
Lucie Fiebiger). Sonntag nachmittag: „Der Verſchwender“,
abends: „Don Juan“.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag gelangt die Schwank-Novität „Die Welt ohne
Männer“ zur Aufführnng. Freitag bleibt das Theater wegen
einer Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen. Vielfachen Wünſchen nach
kommend, hat die Direktion für Sonnabend eine Wiederholung von
„Fräulein Joſette m meine Frau“ (zum 31. Male) aufs
Repertoire geſetzt. Da zur letzten Wiederholung von Bijörnſtjerne
Björnſons Ueber unſere Kraft“ wiederum Hunderte keine Billetts
mehr bekommen konnten, ſo geht das hochintereſſante Werk des nordiſchen
Dichters Sonntag nachmittag 4 Uhr nochmals in Szene (Extra-
Vorſtellung bei kleinen Preiſen 30, 60, 90 PPfg.).

Pepito Arriola- Konzert. Auf das morgen (Donnerstag) in
den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert des neunjährigen ſpaniſchen
Pianiſten Pepito Arriola und der Sängerin GraeiaRiecardo
machen wir die Muſikfreunde hierdurch nochmals aufmerkſam. Billett-
verkauf in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Januar 1909,
Aufgeboten: Der Handarbeiter Artur Halle und Emma Krätzſchmar,

Martinitr. 16. Der Former Paul Barth, Beeſenerſtr. 2 und Marie
Radeke, Gr. Brunnenſtr. 67.

Eheſchliehungen: Der Kaufmann Alfred Hoppe, Gr. Märkerſtr. 17
und Olga Schrader, Sternſtr. 5a.

Geboren: Dem Jnvaliden Auguſt Dietze, Kl. Ulrichſtr. 5, T. Elſe.
Dem Bahnarbeiter Hermann Plötz, Pfännerhöhe 28, S. Bruno. Dem
Vermeſſungstechniker Emil Weigert, Gr. Brauhausſtr. 1, S. Helmut.
Dem Briefträger Guſtav Bräſe, Büſchdorferſtr. O, T. Helene. Dem
Bahnarbeiter Otto Guderian, Parkſtr, 5, S. Kurt. Dem Arbeiter Albert
Zahn, Gr. Schloßgaſſe 1, G. Grete. Dem Schriftſetzer Emil Oswald,
Thomaſiusſtr. 36, S. Werner. Dem Bäckermeiner Frauz Richter,
Annenſtr. 2, T. Gertrud. Dem Gärtner Alfred Ziegenbalg gen. Schramm,
Wolfſtr. 19, S, Alfred. Dem Kaufmann Otto Kopſch, Paul-Riebeck
ſtraße 23, T. Margarete. Dem Lederhändler Ernſt Georgi, Bernhardy
ſtraße 47, S. Fritz. Dem Bäckermeiſter Eduard Roſenhahn, Bernhardy-
ſtraße 29, T. Jrene. Dem Hilfsheizer Paul Heuer, Streiberſtr. 26,
S. Kurt. Dem Arbeiter Rudolf Funkel, Gr. Steinſtr. 25, T. Martha

Geſtorben Die Witwe Berta Hennicke geb. Vollbrecht, 83 J.,
Kl. Sandberg 16. Des Klempnermeiſters Paul Himburg Ehefrau
Helene geb. May, 40 J., Harz 31. Des Eiſendrehers Emil Krauſe
S. Werner, 3 Mon., Kl. Klausſtr. 3. Des Arbeiters Andreas Spieß
T. Charlotte, 1 J., Tholuckſir. 4. Des Arbeiters Richard Schönefeld
S. Robert, 3 Mon., Ludwigſtr. 20. Die Witwe Wilhelmine Schmidt
geb. Jllig, 71 J., Kanzleigaſſe 2. Der Zahnarzt Guſtav Weinert,

81 J. Königſtr. 3. cAuswärtige Aufgebote: Der Maurer Franz Mroſek, Bodland-
Glashütte und Suſauna Frushek, Wierſchy. Der Betonarbeiter Max
Heidrich, Dorndorf und Alma Silbe, Förſtgen. Dem Klempner und
Jnſtallatenr Erich Mentel, Halle und Hedwig Schäfer, Reinsdorf. Der
Maler Artur Rentſch, Delitzſch und Emma Golla, Neumark, Der
Kellner Guſtav Heyne, Leipzig und Anna Wolf, Burgörner. Der
Arbeiter Otto Stolze und Jda Hoffmann, Trabitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 19. Januar 1909.
Aufgeboten: Der Gymnagſialzeichenlehrer Peter Guntermann, Jäger-

platz 12 und Erna Müller, Trier.
Geboren: Dem Tiſchler Joſef Seidel, Schillerſtr. 46, S. Fritz.

Dem Arbeiter Emil Gurland, Klausbergſtr. 6, T. Erna.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vey 20. Januar, früh 7 Uhr.

Femperar
Luft Tempe TemperaturOrt druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. 3

Stand Stand S

Halle 766,5 4 SW 1 wolke; 2 4 STorgau 767,0 --4 80 2 n 1 -775
Nordhauſen 767,2 --5 NW 2 0 -6 S
Magdeburg 767,26 No1 bedeckt 5 -6
Gardelegen 767,0 --5 NOoO1 bedeckt 6 --6

Brocken S SWetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das geſtern ſüdlich von Jrland erſchienene Hochdruckgebiet

hat ſich unter erheblicher Zunahme ſeiner Jntenſität nach der
Nordſee hin ausgebreitet, dabei iſt das öſtliche barometriſche
Maximum zurückgewichen. Jm Dienſtbezirk war das Wetter
meiſt heiter und trocken, nachts ſank die Temperatur bis zu 6
unter den Gefrierpunkt, heute hat ſich vereinzelt Nebel eingeſtellt.
Da wir nunmehr unter dem Einfluß des weſtlichen Barometer-
maximums kommen dürften, ſo haben wir bei Winden weſtlicher
Herkunft vielfach nebliges, wärmeres Wetter und keine oder ge-
ringe Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 21. Januar: Neblig, wärmer, keine oder geringe Nieder
ſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:
Wetterbericht vom 20. Januar, morgens 5 Uhr: Unter dem

Einfluß des jetzt im Oſten liegenden Hochs, das ſeine Herrſchaft bisher
behauptet hat, dauert in Deutſchland das eingetretene heitere und
trockene Froſtwetter fort. Das nordweſtliche Niederdrucksgebiet bleibt
für uns ohne weſentlichere Bedeutung, nur eine Rinne niederen Drucks
im Weſten, die ſich ſüdwärts bis nach Spanien erſtreckte, könnte für
uns in Frage kommen; ſie wird vorübergehend ſtärkere Bewölkung,
ſtellenweiſe geringe Niederſchläge und etwas Erwärmung veranlaſſen.
Weſtlich der Rinne niederen Drucks iſt ein neues Hoch erſchienen.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Januar Etwas wärmeres,
zeitweiſe nebliges oder wolkiges Wetter, ſtellenweiſe unerhebliche Nieder
chläge nachts Froſt.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Januar Wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe heiteres, in der Temperatur nicht erheblich verändertes Wetter
ohne nennenswerte Niederſchläge nachts etwas gelinder.

Waßſerſtände am 20. Januar
Saale: Halle 1,92, Trotha Untp. 1,90, Grochlitz 1,02,

Bernburg Untp. 1 00, Kalbe Obp. 2,52 Kalbe Untp 0,76.
Elbe: Leitmeritz 0,07, Außig 6,13, Dresden 1 34, Torgau

0,76, Wittenberg 0,78, Roßlau 0,28, Barby 0,77,
Magdeburg 0,78, Tangermünde 1,48 Wittenberge 0,90,
Hohnſtorf 0 57. Mulde: Düben 0,45

Dresden, Wittenberg, Magdeburg und Hohnſtorf Eisgang
ſchwach, Roßlau und Barby Eisgang mäßig, Torgau, Tanger-
münde und Wittenberge Eisgang ſtark, Düben Treibeis mäßig,
Bernburg Eisgang ſtark, Kalbe O.-P. und U.-P. Eisgang ſchwach,
en Grundeis ſchwach, Minden Strom eisfrei, Außig
Eisgang.

Zuckerberichte.
Magdeburg 20. Jan. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeltung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,75 9,821. Tendenz: ruhiNachprodukte 75 ohne Sack 8,00-—8,50. s ruht

Brotraffinade l. ohne Faß 19,87 20,12.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,62 19,87
Gem. Melis mit Sack 19,124 19,37x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito rei an Bord Hamburg.
Januar 20 406, 20,45B. Mai 20,75G, 20 80B
Februar 20,40 20,50 Auguſt 21 05G. 21,108.
März 20,556G, 20,608. OktoberDezember 19 506G, 19,60B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 20. Jan. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig,

Jannar 20 306G., Mai 20,75G.
Februar 20 406G, Auguſt 21,10G. Tendenz: ſtetig.
März 20,508. Akt. -Dez. 19,55G.

Kaffeebericht.

Hamburg, 20, Jan. Kaffee, good average Santos.
März 33 September 32 gMai 33 Dezember 31 Tendenz behauptet.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Pr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Lillgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beinäge uüdernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche evenwuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Braut -Seiücie m. 135 23
Schon Verzollt! Verlangen Sie Muster!

6. Henneberg Zürieh.

Programme zu dem Winterfest in Braunmlage vom 22.--24. ds. Mts. sind bei mir zu haben.

enthält wieder dis

Leiprigerstr. 12.
a Rahaftmarken.

S

e

e

e

e

J



mm Venn
einen bekömmlichen, wohlschmeckenden
und dabei doch billigen Kaffee trinken
wollen, dann nehmen Sie halb Bohnen-
kaffee, halb Kathreiners Malzkaffee

Kathreiners Malzkaffee ist schon in Paketen für 10 Pfennig zu haben-

Sie

Konſervativer Verein nnn
für Halle a. S. n. den Saalkreis.
Routag, d. 25. Jannar er., abends pünktlich S Ahr

in den „Thalinsälen“
Große patriotiſche Feſt-Berſammlung

zur Porfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms II.
beſtehend aus Konzertmuſik, Solovorträgen u. allgemeinen Geſängen.

Die patriotiſchen Anſprachen werden gehalten werden von den Herren:
Paſtor Dr. phil. Georg Schmidt und Profeſſor Dr. SuchslIand.

das Stück zu 25 Pfg., welche als Eintrittskarten gelten, ſind vom DonnerstagProgramme, für unſere Mitglieder, deren Familienangehörige, Freunde und Ge-

ſinnungsgenoſſen zu haben in den Geſchäften der Herren: Roſa, vorm. Fritz Kaßler, Gr. Stein
ſtraße 8, Paul Mertens, Glauchaerſtraße 10, Rich. Heinze, Gr. Steinſtraße 69, Karl Pritſchow,
Bernburgerſtraße 28, Steinbrecher Jasper, Marktplatz 1 und Scharrenſtraße 1, Max Stoye,
Magdeburgerſtraße 68, Weddy-Pönicke, Leipzigerſtraße 6, Bahnhofsreſtaurateur Schwerdtfeger,
Bahnhof, Buchhandlung des Waiſenhauſes und in der Expedition der Halleſchen Zeitung.

Am Eingang des Feſtſaales findet der Verkauf zu 30 Pfg. ſtatt.
Das Belegen der Tiſche und Stühle iſt nur durch den Vorſtand geſtattet. Für die

jenigen, welche bis Sonnabend abend unſerem Geſchäftsführer, Herrn Kaufmann Paul Mertens,
Glauchaerſtraße 10, Telephon 2845, ihre Namen und die Zahl der teilnehmenden Angehörigen
mitteilen, werden Plätze von dem Vorſtande bis zum Beginn der Feier belegt werden.

Der Vorſtand.

mm ſ. aiserssäle,Pennernte, 407 20. Jenmar 4209. 2 ren ä I„-[heafer

Konzert Direktion: Gustav Poller.
des Kammersängers Dr. Otto 1394 Gaſtſpiel der Kaiſerlich

Briesemeister, e
Am Klavier: Kapellmeister Alex. Neumann. Zum 1. Male in Europa!

Programm Lieder und Gesänge von Rob. Franz, HugoWolf und Rich. Wagner. Klavieretücke von Brahws, Les Auberts,

Schubert, Grieg und d'Albert. moderne Tänze.Vollstäündiges Programm an den Anschlagsäulen. Hans Girardet
Konzertnügel: C. Bechstein (Vertr.: Reinh. Koch). mit ſeinem Schlager-Repertoir.

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der inHofſmusikalienhandlung Reinhold Koeh, 12 weibliche
Alte Prowenade 1a. Pernspr. 1199. Garde-Kosaken,

Faaſ der boge zu den 5 Türmen, KAibrechistr. 6.

Sonntag, den 24. Januar, abends s Vhr
Lieder- Abend

La Harta Dähne
untor gütiger Mitwirkung von

Eduard Behm (Klavior).

militäriſche Exerzitien.
Erſtürmung einer hohen

Feſtungsmauer.

Les Dionnes,
phänomenale Reckturner

am dreifachen Reck
u. d. übrigen Pracht

nummern.

Donnerstag Schwank Novität

Winter- [385
Räumungs-Preiſe.

Iheater.
E. M.Mauthner.

Neues

Direktion

Die Welt ohne Männer.

Stadttheater in Halle a. S.

Die Dollarprinzessin.
Operette in 3 Akten (mit Benützung
des Luſtſpiels von Gatti-Trotha)
von A. M. Willner u. F. Grünbaum.

Mufik von Leo Fall.
Spielleitung Adalbert Lentz.

Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.
Perſonen:

John Couder,
Präſident eines
Kohlentruſts A. Lentz.

Alice, ſeine Tochter Alice v. Boer.
Dick, ſein Neffe K. Stahlberg.
Daiſy Gray, ſeine

Nichte HildeMertes.Fredy Wehrburg J. Barrö.
Hans Frhr. v. Schlick J. Bergmann.
Olga Labinska,,

Chanſonette im
Löwenkäfig R. Sebald.

Tom, Couders Bruder A. Nicolai.
Miß Thompſon, Wirt

ſchafterin M. Brandow.
James, Kammerdiener

dei Couder P. Kurzbuch.
Bill, Chauffeur Ferd. Vogl.

Schreidmaſchinenfräuleins,
Chanſonetten, Gäſte, Dienerſchaft,

Gepäcktrager.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.

Ende nach 101 Uhr. [790

Freitag, den 22. Jannar 1909
125. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Manöverregen.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbiß im 1714

„WMeinhaus Broskowshi“,

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

-35555F. Schubert: Dem Unendlichen. Mewnon. Soehnsucht.
Otto Unbekannt.

R. Franz Für Einen. Früblingeliebe, Sterne mit den goldnen
Füsschen. Romanze. Im Mai, F. Liszt: Im Rhein im schönen
Strome. Ueber allen Gipfeln ist Ruh. Die drei Zigeuner.
B. Behm: Früblingsabend. Sehnsucht. Wiegenlied. Lerchen.
Klavierstücke: Händel: Passacaglia. Schumannm:
Aufschwung. Romanze. Novellette. [741

Konzertflügel „Bechstein“ aus dem Magazin von R, Koeh.,
Karten zu 3.10, 2.10, 1.05 in der Hofmusikalienhandlung von

Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38.

mm Wintergart en.
Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.

W Mittagstiſch 12-3 Uhr. W

mittags 5 Uhr beginnend,

meisters Herrn Ohliger
bestellungen auf einzeln
noch angenommen. TeModerne Gesichts- und

n Schönheits Pflege
Wie erhält man seine

Grand Hotel Berges.
Zur Feier des Geburtstages Sr. NMajestät des

deutschen Kaisers wird Mittwooh, den 27. de., nach-
ein

Festmahl an kleineren Tischen
im Weinsalon stattünden. Zu diesem PFestmahl
Wird die aus den Künstler-Abend-Konzerten wohl-
aufgenommene Kapelle unter Leitung ihres Kapell-

Konzoertieren. Voraus-
e Tische werden hierzu

l. 810. [797

Schönheit und Jugendfrische 7 Kaisersäle. Morgen (Donnerstag) 8 Uhr
(Durch Anwendung elektrischer Vibrationsmassage und 3Schönhbeitspflege.) [398 Konzert i 0 rri0 a
Gesiehtsmassage inkl. Dampfbad 2 K. IIm Abonnement, 12 Nrm. 20 K. Billetts in der Hofmuslkalienhandlung Reinhold Kreh.

Separator Salon Tr o Höhenluft-Teleph. Ernst Rosa Hotflieferant, Kurort Schierke Hotel König.
1130. 9 Gr. Steinstrasse S. Vorzüglicher familiärer Winteraufenthalt. Gute Küche, mäßige Preiſe.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.

d

J v i

Winterſport. Dampfheizung, elektr. Licht. Telephon Nr. 11.
Beſ. Robert König.

Donnerstag, d. 21. Jan. 1909
124 Lorſt. im Avonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 10. Male: Novität!

P. I.Den hieſigen Fuhrwerks- und Pferdebeſitzern die ergebene

Nee Magdeburgerſtraße 61
in der früheren Schmiede des Schmiedemeiſters Veldt als
Schmiedemeiſter für Hufbeſchlag und Wagenban
niedergelaſſen habe. Meine langjährigen Erfahrungen ermög-
lichen es mir, jeder Anforderung in meinem Fach gerecht zu werden.

ndem ich eine prompte und gewiſ enhafte Ausführung

zuſichere, zeichne ich mit Hochachtung erg.

395] Herm. Müller, Schmiedemeiſter. 8
6000000000008000800008000080000868808 05

Verband deutſcher Poſt und
Telegraphen-Unterbeamten,

Ortsgruppe Halle (Saale).
Donnerstag, den 21. Januar, abends 8 h Uhr

Ortsverſammlung in Titseh's Reſtaurant,
Große Brauhausſtraße 30 (Paſſage).

Tagesordnung: 1. Verbandsangelegenheiten. 2. Auf-
nahme neuer Mitglieder. 3. Kleiderkaſſe. 4. Verſchiedenes.

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen wird um zahlreiche

Beteiligung erſucht. 386Der Vorſtand. Därrfeld, Vorſitzender.

e esWein- Ausverkauf.
Wegen Aufgabe unſerer Weinhandlung bringen wir unſere 8

bedeutenden Vorräte in

0 l aRhein-, Mosel-, Rot- und Südweinen 8
bis zu den feinſten Gewächſen, ebenſo

ff. Rum, Arrak, Kognak
zu und unter Einkaufspreiſen zum Verkauf. [798

W Proben im Gesechäàärſtslokal. W

L. Hoſmann Comp-
Sophienstrasse 1.

900000000000080000000000068009

R. Gottschalcks
Hashen- u. Dheatergarderoben- Jerleih-

R bvsüütut, jetzt nur Gr. Wallstr.7
u hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feinerS Herren- und Damen-

S Masken -Kostüme
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

Patentanwalt Eyelie,
Leipzigerstr. 771. Halle a. S. Tel. 3457.

I Erstklassige Ware,
etterr en hoher Heoizwert.

Salonformate 6“ und 7“
Verschiedene Industrieſormate

689

Pa. knorpelreiche Förderkohlen.
Perkaufshureau Heunaer Kohlenwerke

Halleschestr. d Ierseburg Telephon 69,
Offerten, Muster, Analyson, Probeladungen prompt zur Verfügung.

Friſche Schweinelicſen cr. p. gir. Mk. h2
Berliner Bratenſchmalz, Sſheherhi
Fetter Epeck, geräuch. Berliner Schlachtung

Kleinſleiſch, Köpfe und Beine a

Berlin C. 25,
Kaiſer- Wilhelmſtraße 19 a.

p. Pfund

160, 180, 200 a 240 Pfg. 20,30, 40, 50 u 60 blg

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate kenntlich. l

«J-———R Miederhäuser Winzerverein, E. m. u.
zu Niederhausen a. N-, Rheinland,

einem der bevorzugteston Weinbauorte, empfiehlt seine r
selbstgerogenen Weine in der Preisſage von II. 0.
bis Mk. 2.50 pro Liter oder PFlasche. uWir bitten Proben gratis und franko zu verlangen. [97

Der Vorstand
Mit 2 vBeilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 33 der Halleſchen Zeitung 21. Januar 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage
21. Januar.

Burggraf Friebrich V. von Nürnberg, der Begründer der
Hohenzollernſchen Dynaſtie in Preußen, geſtorben.

Stockholm. Preußen erhält Vorpommern und
Stettin

Ludwig XVI. von Frankreich wird hingerichtet.
Der Begründer des Diakoniſſenhauſes in Kaiſerswerth,
Th. Fliedner geboren.
Der Maler Moritz von Schwind geboren.
Der Luſtſpieldichter Roderich Benedix geboren.
T er und Volksſchriftſteller Matthias Claudius ge

rben.
Der Dichter Achim von Arnim geſtorben.
Der Tonkünſtler Albert Lortzing geſtorben.
Preußen ergreift Beſitz von HeſſenHomburg.
Der Dichter Franz Grillparzer geſtorben.
Der Dichter Ernſt Wichert geſtorben.

1398.

1720.

1793.
1800.

1804.
1811.
1815.

1831.
1851.
1867.
1872.
1902.

Tagesſpruch: Um zu herrſchen, muß man Soldat ſein; es ge
hören Stiefel und Sporen dazu.

Napoleon.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 20. Januar.

Schularzt und Berufswahl.
Das auch von uns erwähnte Vorgehen der Stadt Chemnitz

(vergl. Halleſche Zeitung Nr. 25), im Bedarfsfalle bei der Wahl des
Berufes den Eltern ſchulärztlichen Rat zuteil werden zu laſſen, iſt von
verſchiedenen Seiten als vorbildlich auch für Halle bezeichnet worden.
Wir erfahren dazu, daß tatſächlich Chemnitz hiermit dem längſt
gegebenen Beiſpiel der Halleſchen Schulärzte folgt, nachdem ſeine zu
ſtändige Stelle ausführlichere Auskunft durch den Stadtſchularzt
Dr. Peters in Halle erhalten hat. Sowohl bei den Unterſuchungen
der Schüler im Sommer 1908, wie augenblicklich bei den Nachunter
ſuchungen ſind in allen Fällen, bei denen Geſundheitsſtörungen bei
älteren Schülern gefunden wurden, entſprechende Ratſchläge erteilt
worden. Auch konnte Herr Dr. Peters bereits feſtſtellen, daß die
ärztliche Warnung vor einem beſtimmten Berufe in nicht wenigen
Fällen Erfolg gehabt, d. h. zu einem zweckmäßigeren Entſchluß
bezüglich des künftigen Berufes geführt hat. Außerdem iſt für dieſen
beſonderen Zweck die Einrichtung einer beſonderen Sprech-
ſtunde für Eltern in Ausſicht genommen worden, um dieſen
Gelegenheit zu geben, ſich über beſondere Fragen eingehender zu unter
richten, als es auf dem Wege kurzer ſchriftlicher Mitteilungen geſchehen
kann bei gleicher Gelegenheit können dann auch Auskünfte über mehr
wirtſchaftliche als ärztliche Fragen durch den Herrn Direktor
des ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amtes vermittelt werden. Dieſe Ein
richtung beſteht unſeres Wiſſens in anderen Städten noch nicht.

Kaiſergeburtstagsfeier des konſervativen Vereins. Der
konſervative Verein für Halle a. S. und den Saalkreis veranſtaltet,
wie ſchon in Nr. 29 der „Hall. Ztg.“ ausführlich mitgeteilt, Montag,
den 25. Januar er,, abends pünktlich 8/, Uhr in den „Thalia-
ſälen“ eine große patriotiſche Feſtverſammlung zur
Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms II., beſtehend

ws Konzertmuſik, Solovorträgen und allgemeinen
Heſängen. Die patriotiſchen An ſprachen werden, wie bekannt,
gehalten werden von den Herren Paſtor Dr. phil, Georg Schmidt
und Profeſſor Dr. Suchsland. Programme, das Stück zu
25 Pfg., welche als Eintrittskarten gelten, ſind von Donnerstag
für die Mitglieder, deren Familienangehörige, Freunde
und Geſinnungsgenoſſen zu haben in der Expedition
der „Halleſchen Zeitung“ ſowie in den Geſchäften der Herren
Roſa, vorm. Fritz Kaßler, Gr. Steinſtraße 8, Paul Mertens,
Glauchaerſtraße 10, Rich. Heinze, Große Steinſtraße 69, Karl
Pritſchow, Bernburgerſtraße 28, Steinbrecher u. Jasper,
Marktplatz 1 und Scharrenſtr. 1I, Max Stoye, Magdeburgerſtraße 68,

Weddy-Pönicke, Leipzigerſtraße 6, Bahnhofsreſtaurateur
Schwerdtfeger, Bahnhof und Buchhandlung des Waiſen-
hauſes. Am Eingang des Feſtſaales findet der Verkauf zu 30 Pfg.
ſtatt. Das Belegen der Tiſche und Stühle iſt nur durch
den Vorſtand geſtattet. Für diejenigen, welche bis Sonn
abend abend dem Geſchäftsführer des Vereins, Herrn Kaufmann Paul

Mertens, Glauchaerſtraße 10, Telephon 2845, ihre
Namen und die Zahl der teilnehmenden Angehörigen mitteilen, werden

Plätze von dem Vorſtande bis zum Beginn der Feier belegt
werden. Wir verweiſen auch auf die betreffende Veröffentlichung des
Vorſtandes des Vereins im Anzeigenteil dieſer Zeitung.

Alldeutſcher Verband.
Der Alldeutſche Verband hielt geſtern einen großen Vor

tragsabend in den „Thaliaſälen“ ab. Herr Profeſſor Dr.
Seupin begrüßte im Namen der Halleſchen Ortsgruppe die zahl
reichen Anweſenden und wies darauf hin, daß der 18. Januar uns
an die Gründung des neuen Reiches erinnerte, zugleich aber auch
der 500jährige Gedenktag des Erlaſſes Königs Wenzels war, der
der Prager Univerſität ihren deutſchen Charakter nahm
und zur Auswanderung der großen Schar deutſcher Proſeſſoren und
Studenten führte, die die Univerſität Leipzig 1409 gründeten. Die
Slaven Oeſterreichs bedrohen auch heute das bodenſäſſige Deutſch
tum und ihre Arbeit bedeute zugleich auch für die Reichs-
deutſchen eine ſchwere Gefahr. Darum gelte es, auf der Hut zu
ſein! Herr Landtagsabgeordneter Schreiter aus Leitmeritz
nahm dann das Wort zu ſeiner Schilderung der Lage der
Deutſchen in Oeſterreich. Jn herzlicher Weiſe begrüßte
der Stammesgenoſſe aus der Oſtmark des alten Reiches ſeine
Brüder im neuen Reiche, mit denen ihn doch gleiche Sprache und
Kultur verbinde. Für die Urgewalt des Volkstums gebe es keine
politiſchen Grenzen und er fürchte ſich vor niemand, ſich offen als
Deutſcher zu bekennen und ſeine Meinung zu ſagen, auch vor
der Polizeigewalt im Deutſchen Reiche nicht. Der Herr Redner
erwähnte, daß unſere Halleſche Polizei ihm gewiſſe Schranken für

ſeine Redefreiheit auferlegt habe. Hierzu fügte er noch die Mit
teilung, daß ſeit Sonntag Tſchechen und Franzoſen ungehindert in
Prag Verbrüderungsfeſte feiern, in Trebnitz ein Denkmal für
gefallene Preußen von 1866 vom Pöbel zerſtört worden ſei und der
Bürgermeiſter die Wiederaufrichtung verboten habe, und daß ſogar
in Leipzig jüngſt tſchechiſche Studenten die Straßen, tſchechiſche
Lieder ſingend, durchzogen haben, ohne daß die Polizei einge
ſchritten ſei. (NB. Der verehrte Herr Redner hat hier offenbar
zu ſchwarz geſehen. Nach unſerer Erkundigung bei der Polizei
verwaltung nämlich, hat dieſe, den geſetzlichen Vorſchriften folgend,
lediglich von Herrn Schreiter als Ausländer die Zuſicherung er
beten, ſich jeder unliebſamen Kritik der (verbündeten) öſter
reichiſchen Regierung zu enthalten, und ſie hat ihm nach Abgabe
dieſes Verſprechens ohne weiteres das Sprechen in der Verſamm-
lung geſtattet. Auch die palizeiliche Ueberwachung der Verſamm-
lung entſprach lediglich der Gepflogenheit, ja, unſere Polizeiver
waltung war dazu verpflichtet. Die hieſige Polizei hat alſo nur
ihre Pflicht getan, wovon ſie ſelbſt auch dann nicht entbunden ge
weſen wäre, wenn die Polizei an anderen Orten ſich läſſig gezeigt
haben ſollte. Der Redner wie der Alldeutſche Verband werden nach
Kenntnisnahme dieſer Zeilen dem Vorgehen unſerer Polizeiver
waltung ſicherlich nicht mehr zürnen. D. Red.) Nach dieſen ein
leitenden Bemerkungen ſchilderte der Redner in vortrefflicher An
ſchaulichkeit aus bekümmertem, doch begeiſtertem Herzen heraus die
Notlage ſeiner Brüder und mahnte uns an unſere Pflicht tätiger
Bruderliebe, denn wenn das öſterreichiſche Deutſchtum
fällt im Nationalitätenkampfe, danet iſt Oeſterreichs
Dreibundtreue dahin, dann ſchlage auch eine Schickſal s
ſt un de für das Deutſche Reich. Bis jetzt habe ſich das öſter-
reichiſche Deutſchtum ſtets in erſter Linie öſterreichiſſch und
erſt in zweiter Linie deutſch gefühlt, getreu ſeiner Miſſion als
Kulturträger und Kitt des ganzen Reiches habe es den Staats
gedanken ſtets über den Gedanken des Volkstums geſtellt. Die
Deutſchen hätten der Einheit des Reiches wegen vielfach den
anderen Völkern nachgegeben, während dieſe nur ihre völkiſchen
Intereſſen im Auge hätten. Dieſe Ausführungen fanden ſchon
vielfache Zuſtimmung in der Verſammlung, donnernde Bravos
aber erſchallten, als der Redner erklärte: Mit dieſer Nachgiebigkeit
der Deutſchen ſei es nun aber vorbei. Auch ſie würden fortan die
völkiſchen Jntereſſen über die des Staates ſtellen und Gleiches mit
Gleichem vergelten. Entfeſſelten die Tſchechen den Furor
Teutonicus, dann ſollten ſie ihn erſt ganz kennen lernen!
(Stürmiſcher Beifall.) Ein Schritt auf dieſem Wege ſei ſchon
getan: die Einigkeit aller Deutſchen Oeſterreichs ſei herge-
ſtellt worden. Jetzt hätten ſich den Deutſchen aller Parteien in den
Alpen- und in den Sudetenländern in einer Schlachtlinie ver-
einigt. Die Lehre der Vergangemheit werden ſie beherzigen, daß
ſie mehr geachtet worden wären, wenn man ſie mehr gefürchtet
hätte. Jetzt ſei der Kampf überall entbrannt und die Prager
Hochſchule ſpiele hier eine bedeutende Rolle. Die 250 reichs
deutſchen Studenten, die nach Prag kamen, hätten die Deutſchen in
Prag hocherfreut. Wenn vor 500 Jahren die Studenten und
Lehrer aus Prag gezogen ſierd, ein zweites Mal gibt die akademiſche
Jugend die älteſte deutſche Hochſchule nicht auf. (Bravo!) Aber
dahin dürfe es nicht kommen. Das Bündnis mit Oeſterreich ſei
nicht nur ein Bündnis der Fürſten, ſondern ein Bündnis
zweier deutſcher Stammfamilien. Nicht Reichtum
oder ſtarke Heere ſeien es, die Staaten ihre Macht, Bündniſſen
ihren Wert verleihen, allein das Nationalgefühl ſei es, der
lebendige Volksſtolz. Der Wille zu ſiegen müſſe da ſein, das
Volksbewußtſein müſſe fortan allein maßgebend ſein, auch bei den
Reichsdeutſchen. Hinaus mit den tſchechiſchen Arbeitern, hinaus
mit den tſchechiſchen Sängerinnen, die gefeiert und mit deutſchem
Gelde überſchüttet werden, hinaus mit den tſchechiſchen Studenten!
Der Redner mahnte noch zur Opferfreudigkeit für völkiſche Jnter
eſſen und ſtellte die Tſchechen als Muſter dafür hin. Einig müſſe
unſer Volk, das ganze Deutſchtum ſein; er ſchloß mit einem
Glaubensbekenntnis an die Zukunft des deutſchen Volkes. Nach
dem endloſen Beifall legte Herr Profeſſor Dr. Scupin die Ziele
des All deutſchen Verbandes dar, wies alle Jrrtümer
zurück und forderte zum Beitritt auf. Herr Studioſus Damm
köhler erzählte einiges aus ſeinen Prager Reiſeerlebniſſen als
Mitabgeordneter der Halleſchen Studentenſchaft. Nachdem noch
Herr Maurermeiſter Friedrich warm für völkiſche Beſitztümer
eingetreten und Herr Profeſſor Dr. Suchs land den Ewig-
keitsgehalt der deutſchen Sprache gefeiert hatte, die
die öſterreichiſchen Brüder ſich erhalten wollten, ſchloß der Abend
mit dem aus der Verſammlung heraus angeſtimmten und begeiſtert
geſungenem Liede: „Deutſchland, Deutſchland über alles“. Eine
einſtimmig angenommene Entſchließung ver-
ſichert die Volksgenoſſen jenſeits des Erzgebirges unſeres wärm-
ſten Mitgefühls und fordert ſie zu treuem Aushalten auf.

Wie wir erfahren, wird in einigen Tagen hierſelbſt Har z
Nr. 30, 2 Tr., Herr Landwirt Lambert auf die Bitte der
deutſchen Studenten in Prag Abteilung für nationale
Schutzarbeit, Krakauerſtraße 14) die Leitung und den Vertrieb der
Volkmarken uſw. des Deutſchen Schulvereins“ und
Volksrates für Böhmen“, ſowie von Gegenſtänden des
deutſchen Schulvereins übernehmen. BeſuchViſitKarten, Poſt
karten, Schmuckſachen: Anhängſel, Nadeln, Bierzipfel, Bro
ſchen, Knopflochabzeichen, ev. auch Manſchettenknöpfe, Schulver-
einsbleiſtifte, Tinte, Meſſer-, Zigarrenſpitzer, Zigarettenpapier
und -Hülſen, Selbſtſchriftenalbums, Telegrammerſatzbriefe u. a.)
Es iſt Pflicht all er Deutſchen, den Brüdern gegen den hart-
näckigen und ſchweren Kampf durch werktätige Unterſtützung den
nationalen Schutzvereinen jenſeits der Grenzen beizuſtehen. Mit
helfer ſind erbeten!

Jm Halleſchen Bürgerverein gab in der letzten Ausſchuß-
ſitzung Herr Stadtverordneter Helmecke einen Rückblick über
die in den letzten Stadtverordneten- Verſammlungen behandelten
Angelegenheiten. Dann wurden die ſatzungsmäßig aus dem Vor-
ſtand ausgeſchiedenen Mitglieder wiedergewählt. Hiernach ſprach
Herr Verlagsbuchhändler Bouſſet über die Ergebniſſe der
neueſten Wohnungszählung in unſerer Stadt. Nach
einigen einleitenden Worten über den Nutzen der Beſchäftigung
mit der Statiſtik erläuterte er an der Hand der Broſchüre des
Statiſtiſchen Amtes die Ergebniſſe über Wohnungshäufigkeit,
Größe der Wohnungen, Wohnungsdichtigkeit, Mietsſteigerung,
durchſchnittliche Mietwerte, Mietwert der Läden und Gaſtwirt-
ſchaften und hob den bedeutenden Vermögensſtand hervor, der ſich

Zuſtandsſchilderung.
hier gegebenes Schifferdrama „Hoffnung auf Segen“.

Bobbe.
ſonders in England, ſkizzierte er an den Schickſalen, die ſein erſtes

ergebe bei einer Kapitaliſierung der Mietserträge. Auf die
Einzelheiten einzugehen muß für ſpäter vorbehalten bleiben. Das
eine ſei jedoch hervorgehoben, daß nach der Statiſtik bezügl. der
kleineren Wohnungen eine Wohnungsnot be-
ſtehe. Auch ſei erſichtlich, daß die mittleren Beamten den ge
hobenen Mittelſtand einnehmen, während bei den Handwerkern
allgemein ein Niedergang zu erkennen ſei. Jn der ſich an
ſchließenden regen Beſprechung wurde vorgehoben, daß
Theorie und Praxis unterſchieden werden müſſe, hauptſächlich in
bezug auf die kleineren Wohnungen und ihre Benutzung. Jn der
Praxis ſpiele die ſogenannte gute Stube eine große Rolle.
Für dieſen Luxus werde in der Regel das größte Zimmer der
Wohnung und, wenn nur eins vorhanden, ſelbſt dieſes dafür ver
wendet, anſtatt es als Wohn oder Schlafraum zu benutzen. Jn
der Küche hauſe dann die Familie. Was den Niedergang
des Handwerks anlange, ſo ſei hervorzuheben, daß von den
Handwerkern der Mietspreis für ihre Wohnungen, den ſie in der
Regel als Hausbeſitzer ſelbſt abſchätzen, nicht immer zutreffend
angegeben werde, was natürlich das ſtatiſtiſche Ergebnis ungünſtig
beeinfluſſen müſſe. Es wurden Vorſchläge gemacht, wie dem
Mangel an kleineren Wohnungen, der von Jahr zu
Jahr immer mehr hervortrete, abzuhelfen ſei. Es beſtehe die Tat-
ſache, daß die Bauunternehmer nicht geneigt ſeien, derartige
Wohnungen herzurichten. Somit müſſe eine geſunde Boden-
politik und die Stadt ſelbſt helfend eingreifen. Die Ein
führung des Erbbaurechts würde hierzu den erſten Schritt
bedeuten. Die Bauweiſe für die Herſtellung von Häuſern mit
kleinen Wohnungen müſſe ebenfalls erleichtert werden. Hierbei
wurden die beſtehenden bau polizeilichen Vorſchriften
geſtreift und über ihre ſchematiſche Anwendung und auch darüber
geklagt, daß ihre Auslegung nach dem nackten Buchſtaben und nicht
dem Sinne und der Billigkeit entſprechend erfolge. Auf dieſe Weiſe
twerden den Btuausführungen erhebliche Schwierigkeiten bereitet,
während umgekehrt nach der Abnahme des Baues ſich niemand
darum kümmere, welche Aenderungen ſpäter vorgenommen würden.
Es wäre zu begrüßen, wenn die Behörde in eine baldige Prüfung
eintreten möchte, wie dem großen Mangel an kleineren Wohnungen
in unſerer Stadt endgültig abzuhelfen ſei. Wegen der vorgerückten
Zeit mußte die Beratung der Vereinsſatzungen vertagt werden.
Schließlich wurde noch darauf aufmerkſam gemacht, daß Freitag,
den 29. Januar, abends 826 Uhr, im kleinen Saale des „Winter
gartens“, die Generalverſammlung des Vereins abge-
halten werden wird.

Jn den Vorträgen zum Beſten des kunſtgeſchichtlichen
Unterrichtsmaterials ſprach Herr Profeſſor Dr. Goldſchmidt
geſtern über „Die Familie Bellini“. Jacopo Bellini, der
Vater, gehörte zu den hervorragendſten Malern Venedigs im 15. Jahr-
hundert. Er war ein Schüler Gentile da Fabrianos und wurde
der Schwiegervater Mantegnos. So gewinnen dieſe Meiſter Ein
fluß auf die Malerei Venedigs. Der Vater Bellini zeigt in ſeinen
Werken eine große Neigung für das Zarte und Feine und einen un-
verkennbaren Hang zum Phantaſtiſchen. Das bewieſen ſeine gezeigten
Madonnenbilder und Proben aus ſeinen intereſſanten Skizzenbüchern,
die jetzt in Paris und London aufbewahrt werden. Genaues Natur-
ſtudium, vermiſcht mit phantaſtiſchen Tierformen und Architekturen,
bilden ſeinen Stil. Zum Teil iſt dieſe ſeine Art auf ſeinen älteſten
Sohn Gentile Bellini übergegangen deſſen Bilder (die große Pro
zeſſion vor San Marco oder die Darſtellung eines Kreuzmirakels) ſind
ſehr figurenreich und beſonders intereſſant durch Straßenanſichten und
Koſtüme im alten Venedig. Bekannt iſt von ihm auch ein Porträt des
Sultans Mohammed II. Er kam aber an künſtleriſcher Kraft weder
ſeinem Vater Jacopo Bellini noch ſeinem berühmteren Bruder Giovanni
Bellini gleich. Durch letzteren wurde das Quatrocento in Venedig
zur Blüte gebracht. Anfangs zeigen ſeine Bilder die bekannte Härte
und Schärſe in der Behandlung der Körper und der Gewandung. Die
ſpäter hervortretende immer mehr zunehmende Weichheit hängt zuſammen
mit der Uebernahme der Erfindung der Oelmalerei. Antonello
da Meſſina wird als ihr Erfinder angeſehen. Er ſoll ſie von den
Niederländern haben und ſeine Bilder zeigen auch eine deutliche An-
lehnung an niederländiſche Meiſter. Eine Madonna von großer Anmut
und Lieblichkeit, die „Madonna mit dem Roſenkranz'“, iſt
ſein Werk und hoffentlich in dem Erdbeben von Meſſina nicht mit
untergegangen. Die Wandlung des Madonnenideals und die größere
Bedeutung des landſchaftlichen Hintergrundes zeigten einige Bilder ſehr
deutlich. Eines dieſer Altarbilder wird als Vorläufer der bekannten
Dürerſchen Apoſtel angeſehen. Hat doch Albrecht Dürer während
ſeines Aufenthaltes in Venedig den 70jährigen Meiſter G. Bellini
beſonders verehrt. Der nächſte Vortrag iſt der Betrachtung der Werke
Carpaccios gewidmet,

Aus der Literariſchen Geſellſchaft. Der holländiſche
Dichter Hermann Heyermans, der in Deutſchlands literariſcher
Zentrale, Berlin, ſeinen Wohuſitz aufgeſchlagen hat, war am Montag
Gaſt in unſerer Literariſchen Geſellſchaft. Heyermans hat ſich in ſeinen
Arbeiten ſtets als ein Realiſt vom reinſten Waſſer bewährt in ſeinen
Theaterſtücken kultiviert er eine oft erfſchütternd wirkende naturaliſtiſche

Man denke z. B. an ſein vor einigen Jahren
Dieſer ſeiner

detaillierenden Wirklichkeitskunſt verdankt Heyermans ſein literariſches
Renommee, wenn man ſo ſagen darf. Daß niemand aus ſeiner Haut
heraus kann, bewies der Holländer in ſeiner Vorleſung am Montag.
Die „Elendsmalerei“ iſt ſein Steckenpferd, und ſo malte er denn mit
breitem Pinſel, grob und deutlich, ſo wie ſein berühmter Landsmann
Franz Hals einſt ſeine „Hexe von Haarlem“, die ſogenannte Hille

Das Elend der literariſchen Verhältniſſe im Auslande, be-

Theaterſtück, „Ghetto“, dort erlebt hat. Mit großer Offenheit und mit
einer über den Dingen ſtehenden Selbſtironie ſchilderte er ſein eigenes
Schriftſtellerdaſein vor zwölf Jahren, als in Amſterdam zwei elegante
engliſche Herren mit ihm an einem wunderſchönen Maitag einen Kon-
trakt abſchloſſen über das Aufführungsrecht ſeines erſten Werkes „in
London und den engliſchen Provinzen, Jrland, den Vereinigten Staaten
von Amerika und den engliſch ſprechenden Kolonien.“ Mit „Hoffnung
auf Segen“ im Herzen unterſchrieb der geſchäftsunkundige Dichter.
Welche Metamorphoſen ſein Werk unter den Händen der „Direktoren“
und eines das Werk nach engliſchem Geſchmack umarbeitenden „Dichters“
durchmachte, ſo daß der Autor bei der Uraufführung ſein geiſtiges Kind
nicht wiedererkannte, das war amüſant zu hören, und doch auch zu
gleich beklagenswert zu erfahren. Jedoch erwähnte der Dichter auch die
„Revolution in Krähwinkel“, die jetzt an einer der bekannteſten Bühnen
Berlins Kaſſenmagnet iſt, auch bei uns gibt es „Theaterinduſtrie“ uſw.
Dem Publikum bereitete dieſe draſtiſche Cauſerie über das Schickſal
eines Dramas im Auslande ſcheinbar viel Spaß. Auch ſolche Koſt
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ann heilſam wirken, etwa wie der bewußte Rettig, den Eduard Möricke

nach dem Leſen fader Gedichte aß. n.Verein für Naturkunde. n Sonnabend findet abends
81 Uhr eine Sitzung in der „Dresdener Bierhalle (am Kaulenberge)
ſtatt. Herr Lucas wird über die Entwicklung derLuftſchiff-
fahrt einen Vortrag halten. Es wird um Rückgabe ſämtlicher aus
der Bibliother entliehenen Schriften gebeten. An die Stuttgarter
Mitglieder wird der erſte Teil des Käferbuches ausgegeben. Es wird
darauf hingewieſeu, daß die Stuttgarter Schriften nur noch in den
Sitzungen zur Ausgabe gelangen.

Der Kreisverband der Halleſchen evangeliſchen Männer und
Jünglingsvereine gedenkt Donnerstag den 28. Januar, abends
8 Uhr im großeu Saale der „Thalia-Feſtſäle“ eine Kaiſer
geburtstagsfeier zu veranſtalten. Nach einem gut zuſammen
geſtellten Programm, das muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge
ſowie eine patriotiſche Anſprache enthält, verſpricht der Abend ſehr
zufriedenſtellend und nutzbringend zu werden. Der Eintritt iſt frei und
jedermann iſt willkommen

Der Verband deutſcher Poſt und TelegraphenUnterbeamten
hält Donnerstag, den 21. Januar, abends S Uhr in Titſch's Reſtau
rant, Große Brauhausſtraße, eine Ortsverſammlung ab. (Zur
Tagesordnung vergl. die Anzeige.) Der Verband, der erſt am 1. Januar
ins Leben getreten iſt, zählt bereits heute ungefähr 60 000 Mitglieder
und iſt damit die bei weitem größte Beamtenorganiſation Deutſchlands.
Er bezweckt die Wahrung der Standesintereſſen der Poſtunterbeamten,
ſowie die Einführung von Verſorgungskaſſen. Zweck des Verbandes
iſt auch die Erteilung von Rechtsauskünften und die Gewährung von
Rechtsſchutz an Mitglieder. Eingeladen iſt jeder Kollege, der mit
dieſen Beſtrebungen einverſtanden iſt.

Jnnungsweſen. Die Klempner- und Jnſtallateur-
Jnnung hielt am Montag im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtraße,
ihre Quartalsverſammlung ab. Herr Obermeiſter Grecke begrüßte die
Erſchienenen. Der im verfloſſenem Jahre verſtorbenen Mitglieder
Lachmund, Reichenbach, Marché und des Ehrenmitgliedes
Schaerff wurde in ehrender Weiſe gedacht. Neu aufgenommen
wurden vier Meiſter. Sodann wurde der Jahresbericht genehmigt und
eine Spende von 50 Mk. für das von der Handwerkskammer geplante
Erholungsheim für bedürftige Handwerker, ſowie eine Unterſtützung von
50 Mk. für einen Kollegen in Glauchau bewilligt. Die nach dem Turnus
aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herren wurden wiedergewählt und
Herr C. Krauſe neugewählt. Die Wahlen zum Geſellenausſchuß
finden am Sonnabend abend 8 Uhr im Gaſthaus zu den „Drei
Königen“ ſtatt. Jn den Jnnungsausſchuß erfolgten ebenfalls Wieder
wahlen, Ueber die Gründung einer Einkaufsgenoſſenſchaft ſoll demnächſt
beraten werden. Zur Vermittlung von Lehrſtellen erklärt ſich der Ober
meiſter bereit. Jm Februar ſoll ein Vergnügen veranſtaltet werden.
Die Schmiede-Jnnung nahm in ihrer kürzlich abgehaltenen
Quartalsverſammlung ein neues Mitglied auf und ließ drei Lehrlinge
einſchreiben. Der Jahresbericht wies eine Zahl von 112 Mitgliedern
nach. Die Kaſſenverhältniſſe der Jnnung ſind gute. Sodann erfolgten
verſchiedene Wiederwahlen. Am Sonnabend fand ein Wintervergnügen
der Jnnung im „Wintergarten“ ſtatt, das einen recht harmoniſchen
Verlauf nahm.

Das chriſtliche Gewerkſchaftskartell, das ſich aus den Orts-
gruppen des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen, des Gutenberg-
bundes und des Zentralverbandes der Staats, Gemeinde-, Verkehrs-,
Hilfs und ſonſtiger Jnduſtrie- Arbeiter zuſammenſetzt, hielt geſtern abend
im Tunnel der „Kaiſerſäle“ eine gut beſuchte Verſammlung ab. Jm
Jahresbericht wurden auch die Kämpfe erwähnt, welche die angeſchloſſenen
Vereine, von ſozialdemokratiſcher Seite hervorgeruſen, zu überwinden
hatten. Das Kartell wird in Kürze Unterrichtskurſe einführen, die zur
Aufklärung über Gewerkſchaftsfragen dienen ſollen. Nach Bekanntgabe
des Berichtes hielt der Vertreter des Geſamtverbandes chriſtlicher Ge
werkſchaften, Herr Fr. Baltruſch Erfurt, einen Vortrag über „Die
Kulturmiſſion der chriſtlichen Arbeiterbewegung in der Gegenwart“,
Nach den Ausführungen des Redners hat, die Sozialdemokratie, trotz
aller Marktſchreierei, das Wenigſte geleiſtet und hat viele ihrer urſprüng-
lichen Forderungen aufgeben müſſen, weil ſie einſehen gelernt habe,
daß die Forderungen utopiſcher Art ſind. Dagegen habe dieſe Partei
Maſſen bezw. Generalſtreiks, weil ausſichtslos, vorzeitig aufgeben und
die Maifeier einſchränken müſſen. Eine Partei, die den Mund ſo voll
nehme wie die Sozialdemokratie und hinterher eins ihrer Prinzipien
nach dem anderen aufgeben müſſe, ſei nicht ernſt zu nehmen. Was
habe ſie denn in der langen Zeit ihres Beſtehens geleiſtet? Nur Un
frieden habe ſie geſät, den Klaſſenkampf heraufbeſchworen und einen

S.
Die chriſtlich nationale Gewerkſchaft dagegen ſtehe auf dem Boden der
Staatsverfaſſung und ſtrebe die Reform beſſerer wirtſchaftlicher Ver
hältniſſe im Arbeitnehmerſtande an, Reformen ſeien nur möglich, wenn
die Wege geſetzlicher Ordnung nicht verlaſſen würden. Die Gewerkſchaft
wolle im guten Einvernehmen mit den Arbeitgebern bleiben, erwarte
von denſelben angemeſſene Entlohnung und anſtändige Behandlung.
Der Arbeiter müſſe ſein Verhalten in der Oeffentlichkeit ſo einrichten,
daß man Achtung vor ihm habe, er müſſe danach ſtreben, ſich Bildung
anzueignen, damit er auch in die Gemeindevertretungen u fände
und dort im Jntereſſe des einfachen Volkes wirken könne. Mit einem
Appell an die Anweſenden, mit zu helfen, die chriſtlich-nationale Gewerk
ar zu dem zu machen, was ſie ſein wolle und müſſe, eine wirkliche

ertretung der deutſchen Arbeiterſchaft, ſchloß Redner ſeine Ausführungen.
Dem Schwimmklub Schwan war es am vergangenen Sonntag

vergönnt, bei dem internen Schwimmfeſt des Leipziger Schwimm-
vereins ſchöne Erfolge zu erringen: Vier erſte und fünf zweite
Preiſe lohnten die Bemühungen der Wettſchwimmer. Gewiß ein ſchönes
Reſultat, wenn man bedenkt, daß den Hallenſern im Winter jede
Gelegenheit zur Ausübung ihres Sportes fehlt. Außerdem wurde bei
der Jugendſtafette dem Schwimmklub Schwan der zweite Preis zuerkannt.

Ein Wechſel, deſſen Verfalltag vor dem Datum des Aus-
ſtellungstages liegt, iſt ungültig. Dieſe Entſcheidung hat jüngſt
das Reichsgericht in einem Wechſelprozeß um die Summe
von 2515,14 Mk. getroffen. Die Klägerin, eine Firma zu
Halle, klagte als Ausſtellerin eines gezogenen Wechſels, der
den 24. Februar 1908 als Zahlungstag im Kontext enthielt. Die
Ueberſchrift lautete: Hamburg, den 19. März 1908. Der Be-
klagte hatte eingewandt, daß der Wechſel nichtig ſei, weil der
Verfalltag vor dem Tage der Ausſtellung liege, die Angabe einesunnegüchen Verfalltages aber dem Fehlen desſelben gleich zu

achten ſei, der Wechſel daher eines weſentlichen Erforderniſſes
entbehre. Landgericht und Oberlandesgericht Hamburg
hatten nach dem Klageantrage erkannt, während das Reichs-
gericht die Vorderurteile auf hob und auf Abweiſung der
Klage erkannte. Jn den Entſcheidungsgründen führt der er
kennende I. Zivilſenat des höchſten Gerichtshofes aus, daß die
Begründung des ver re dſe den Artikel 4 der Wechſel
ordnung verletzte. eder Wechſel enthalte begrifflich ein
Zahlungsverſprechen, das bei dem gezogenen Wechſel üblicher-
weiſe in die Form eines Zahlungsauftrages gekleidet werde. Da
ſein Auftrag nur auf Zahlung nach der Ausſtellung gehen könne,
ſo könne die Zahlungszeit nicht vor der Zeit der Ausſtellung
liegen. Ein Wechſel, der eine vor dieſer Zeit liegende Zahlungs-
zeit angebe, enthalte eine Unmöglichkeit im Willen des Aus-
ſtellers. Die Angabe eines ſolchen nach dem Begriff des
Wechſels undenkbaren Zahlungstages ſtehe der gänzlichen
Unter laſſung der Angabe gleich und mache den
Wechſel, weil ihm ein weſentliches Erfordernis fehle, gemäß
Artikel 7 der Wechſelordnung nichtig. Hierbei ſeien lediglich
die aus dem Wechſel erſichtlichen Zeitangaben maßgebend. Es
komme alſo nicht darauf an, ob dieſe Angaben auf einem Jrrtum
oder Schreibfehler beruhen, oder dem wahren Willen des
Schreibers entſprechen. Jnfolgedeſſen ſei das oberlandesgericht-
liche Urteil wegen Verletzung des Artikels 4 der Wechſelordnung
aufzuheben. Und da nach Artikel 7 der Wechſelordnung die auf
eine Schrift, der eines der weſentlichen Erforderniſſe eines
Wechſels fehle, geſetzte Annahmeerklärung keine Wechſelkraft
habe, verſage die Klage ſchlechthin. Wenn die Klägerin be
haupte, daß der Beklagte argliſtig handle, falls er ſich der
Zahlung auf den von ihm angenommenen und mit dem An-
ſtellungsdatum verſehenen Wechſel zu entziehen ſuche, ſo würde
dieſe Behauptung vielleicht einen Anſpruch auf Schadenserſatz
begründen können, aber nicht die erhobene Wechſelklage zu
ſtützen vermögen.

Vom Grand Hotel Berges wird mitgeteilt, daß die regel-
mäßigen Künſtlerabendkonzerte auf die Abhaltung von
Feſtlichkeiten, Geſellſchaften oder Familienfeſten
durchaus keinen Einfluß ausüben, ſondern daß die beiden Säle mit den
entſprechenden Nebenräumen jederzeit wie ſtets bisher zur Verfügung
ſtehen, was hiermit gern zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird.

Beſtrafter Mutwille. Ein Arbeiter und ein Zimmermann,
Glöckner und Nebelung, leiſteten ſich eines Abends das abſonderliche
Vergnügen, eine ganze Anzahl Scheiben von Laternen am Halle
Hetiſtedter Bahnhofe mit Steinen entzwei zu werfen. Die
mutwilligen Burſchen, von denen einer ſchon wegen BrandſtiſtungKampf gegen diejenigen ihrer Mitbrüder, die nicht ihrer Geſinnung

ſeien, in Szene geſetzt, den man als anſtändig nicht bezeichnen könne.

Schöffengericht ahndete ihre Zerſtörungsſucht durch Geldſtrafen
von 20 und 25 Mark.

Bekanntmachung. Am r e e verden 27. Januar, wird die Deſſauer Straße von 11 Uhr vor
mittags bis 2 Uhr nachmittags für den Fahr und Reit-
verkehr geſperrt.

Ein Unfall ereignete ſich heute mittag gegen 512 Uhr in der
Magdeburgerſtraße, Ecke Krauſenſtraße. Der Arbeiter Karl Beyer kam
mit einem Handwagen die Straße heruntergefahren hierbei geriet der
Wagen ins Rollen, wodurch B. von der Deichſel getroffen und gegen
einen Kandelaber geſchleudert wurde. Der Mann trug erhebliche Ver
letzungen am Bein davon und mußte der chirurgiſchen Klinik zugeführt
werden.

Von Krämpfe befallen wurde geſtern nachmittag en 2 Uhr
eine hier wohnhafte Witwe Amalie H. in einem Wagen der Stadtbahn
in der Merſeburgerſtraße. Da ſich die H. nicht wieder erholte, mußte
ſie mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach der mediziniſchen Klinik
gebracht werden.

Von Stadt und Straße. Bei der in der heutigen Nacht ab
gehaltenen Streife wurde in dem ſüdlich des Lettiner Weges belegenen
Strohdiemen eine männliche Perſon nächtigend angetroffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 19. Januar 1909 zur Verladung von Braun
kohlen Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3133 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 12. bis 18. Januar d. Js. wird der
„Berliner BörſenZeitung“ u. a. aus geſchrieben Die
günſtige Stimmung, die bereits in der Vorwoche für Fabrik
s ucker geherrſcht hatte, hielt nicht nur weiter an, ſie machte r
noch weitere Fortſchritte. Jn Nach erzeugniſſen blieben
die Zufuhren noch veichliche, man muß aber in nächſter Zeit doch
mit einem Nachlaſſen des Angebots rechnen. Der Verlauf des
heutigen Marktes war ruhig. Die amtliche Preisfeſtſtel-
lung ergab für Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend. 9,771 bis
9,85 Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Proz. Rend. 8,00—8,10
ohne Sack, die 50 Kilogr., ab Stationen. Der hieſige amtliche

reitagsbericht gab die Umſätze mit 810 000 Ztr. (lediglich
cker aus erſter Hand) an, ſonſt meldeten Hamburg 225 000 d.

(erſte und zweite Hand), Braunſchweig 276 000 Ztr., Halle
a. Saale 195 000 Ztr., Stettin 127 000 Ztr., Danzig 135 000
Zentner und Breslau 212 000 Ztr. Für Raffinaden
herrſchte zu Beginn der Berichtszeit recht gute Kaufluſt, indes ließ
der Begehr im Laufe der Woche wieder langſam nach. Der
Terminmarkt verkehrte zunächſt in ruhiger Haltung zu be
haupteten Preiſen, ſeit Freitag wurde die Stimmung ſchwächer,
wobei die Werte 20——-25 Pfg. für laufende und 10 Pfg. die 100
Kilogramm für neue Ernte nachgaben. Der Verlauf des heutigen
Marktes war ruhig. Die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für
Kornzucker, Grundl. 88 Proz. Rend., die 100 Kilogr. fob Hamburg:
Januar 20,30 Gd., 20,40 M Br., Februar 26,35 A. Gd.,
20,40 A. Br., 20,40 C bez., März 20,50 Gd., 20,55 A. Br.,
Mai 20,70 Gd., 20,80 A. Br., Auguſt 21,05 A. Gd., 21,10
Mark Br., 21,05 begz., Oktober Dezember 19,50 Gd., 10,60Mark Br. Das Hawirger Geſamtlager hat 114 700 D.Ztr.
gegen 168 600 D.Ztr. i. V. abgenommen, das wirklich feſte
Lager hat ſich um 8500 D.Ztr. n 28 400 D.-Ztr. i. V. ver
ringert. Angekommen ſind 40 800 D.Ztr.; verſchifft wurden
9500 D.Ztr. Rohzucker und 146 000 D.Ztr. Raffinaden. An
den engliſchen Märkten blieben die Preiſe in der erſten
Wochenhälfte behauptet. Am Freitag ging der Londoner Markt
ſchwächer, der Sonnabend zeigte wieder ſtetige Haltung. Schluß-
preiſe Sonnabend mittag für Beet, 88 Proz. Rend. p. cwt., fob
Hamburg: Januar 10 ſh. 154 d. Wert, Februar 10 ſh. 134 d.
Wert, März 10 ſh. 2324 d. Brief, Mai 10 ſh. 854 d. bezahlt,
Auguſt 10 ſh. 554 d. bezahlt und Brief, Oktober Dezember 9 ſh.
816 d. Käufer. 5 d. p. cwt. beträgt der Rückgang für die Woche.
Deutſche Granulated wenig Geſchäft, da es an Angebot fehlt; die
zweite Hand verkaufte ſchließlich größere Poſten „Ready“ und
Januar- Lieferung zu 12 ſh. 148 d. fob tvorbeſtraft iſt richteten einen Schaden von 20 Mark an. Das
Lieferung war zu 12 ſh. 24 d. fob bald Geld bald Brief Der
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Sämtliche Restbeständo in:

Kostümen, Blusen, Kostümröcken, engl. Paletots, Abendmänteln, Staubmänteln
verkaufen wir

fabelhaft billi Preizu fabelhaft billigen Preisen.
Ferner empfehlen besonders: V

Binzelne Wollene Damenwäsehe Winter- FinmzelneTischtücher Strümpfe Tag- u. Nachthemden, Beinkleider, Frisiermäntel, Untertaillen, Handschunhe Handtücher
und Servietten für Damen, Herren u. Kinder die durch Dekorieren und am Lager unsauber geworden sind, für Damen, Herren u. Kinder sowie restliche balde Dutzende

weit unter Preis. weit unter Preis. sowie einzelne Stücke weit unter Preis. weit unter Preis. weit unter Preis.

7 7 4Spitzen, ZHlaudruck hingham Velour Fell- Vorlagen Pelz-
kül und pachten n 30 a 45 45 in Panrruzstazchen (ollters und Hufen

weit unter Preis. jetzt Meter Pt. jetzt Meter P. jeota2t Meter Pt. weit unter Preis. weit unter Preis
x w(Kiardinen Dekorationen Tisehderken Diwandecken Reisederken Teppiche

und Stores in Tüll, Band- und Tuecb, Velvet u. Leinenplüsch in einfacher bis in Pläsoh, Gobelin- u. Fantasie- seidene u. wollene Seblafdecken zurückgesetzte Muster u. Stücko
Spachtelarbeit in den versechiedensten Farben hoehelegantester Ausführung stoffen Kameelhaardecken mit geringen Feblern

weit unter Preis weit unter Preis. weit unter Preis weit unter Preis weit unter Preis, Welt unter Preis
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Pariſer Markt ſetzte in ſtetiger Haltung zu 1218 chms. die
100 Kilogr. höheren Preiſen ein und ſchwankte dann im Rahmen
von 1218 ctms. bei meiſt behaupteter Stimmung hin und her.
Schlußpreiſe Sonnabend mittag für 2 Nr. 3 die 100 Kilogr.
Januar 30,126 Fr. Abgeber, Februar 80,25 Fr. Abgeber, März
Juni 30,75 Fr. eber, iAuguſt 31,1
Der Prager Markt war zuerſt ruhig bis ſtetig, wobei die
Preiſe ſich bis Donnerstag 10 Heller die 100 Kilogr. beſſerten.
Am Sonnabend ging die vorherige Beſſerung wieder verlor n.
NewYork ſchwankte in den Preiſen hin und her, ſchließlich
zeigten die Raffinerien größere Zurückhaltung. Jn Europa
nehmen jetzt die Ausſagten das ganze Intereſſe in Anſpruch. Jn
England kurſieren Gerüchte über 5--10 Prozent Mehranbau
in Deutſchland, ſie ſind natürlich unrichtig, der Anbau
dürfte ſich ſchließlich zwiſchen 445 000 bis 450 000 Hektar
alſo ca. 28—3 Prozent mehr bewegen. In den übrigen Län
dern t meiſt der gleiche Anbau oder ein geringer Mehranbau zu
erwarten.

44 A. Riebeckſche Montanwerke, Aktiengeſellſchaft in Halle a. S.

Jn der heute, Mittwoch, vormittags 10 Uhr zu Halle a. S. abge
haltenen außer ordentlichen Generalverſammlung
wurde die Erhöhung des Grundkapitals der Geſellſchaft
um nom. 3 000 000 vom 1. April 1909 ab dividendenberechtigte
JnhaberAktien, eingeteilt in 3000 Aktien von je nom. 1000 ge
nehmigt. Das Aktienkapital der Werke beträgt nach dieſer Erhöhung
15 000 000 C. Die neuen Aktien ſollen den alten Aktionären
zum Kurſe von 160 angeboten werden.

y. Zu den Zahlungsſchwierigkeiten der Firma L. Braudenſtein
und Co. in Halle a. S. Wie bereiis gemeldet, betragen die Forderungen
des Magdeburger Bankvereins rund 300 000 A. Hiervon
dürfen, wie das „L. T.“ erfährt, als völlig ungedeckt 160 000 ver
loren ſein.

Kaliſyndikat. Wie nach dem „L. T.“ verlautet, begegnen
die Verhandlungen zur Erneuerung des Kaliſyndikats neuerdings ernſt

lichen Schwierigkeiten infolge der Forderungen der jüngeren Werke,
namentlich Hattorfs und Jmmenrodes.

Alkaliwerke Weſteregeln. Jm Schacht III der Geſellſchaft
iſt man auf eine Laugendrüſe geſtoßen, die etwa acht Liter in der
Minute abſondert. Beteiligte Kreiſe ſehen in dieſen geringen Laugen
zuflüſſen keine Gefahr für den bergbaulichen Bettieb.

MälzereiAkt.-Geſ., vorm. Albert Wrede, Köthen (Anhalt).
Der Vorſtand teilt mit, daß die Geſellſchaft an dem Konkurſe einer
weſtfäliſchen Brauerei mit größeren Wechſelforderungen beteiligt
iſt. Für den größten Teil dieſer Wechſelforderungen haften zwar außer
der betieffenden Brauerei mehrere Bürgen, doch dürfte die Geſellſchaft
immerhin ein nicht un erheblicher Verluſt treffen, namentlich
wenn kein Akkord zuſtande kommt. Wenn das auch das
Geſamtreſultat des laufenden Geſchäftsjahres beeinfluſſen müſſe, ſo ſei

Berlin die Schlußverhandlungen über die

doch in Berückſichtigung der durch die vorſichtige Bewerkang der vor
jährigen Beſtände geſchaffenen ſtillen Reſerve immerhin Ausſicht auf
eine angemeſſene Dividende vorhanden. Der rer ſei bis

nicht unbefriedigend, ein Grund zur Beunruhigung Aktionäre
alſo nicht vorhanden.

Orenſtein u. Koppel Arthur Koppel. Geſtern fanden in
Fuſion der beiden Geſell

ſchaften und über die Kapital serhöhung ſtatt. Es handelt ſich
nur noch um die Fixierung der Formalitäten.

Howaldtswerke in Kiel. Die Generalverſammlung beſchloß
die Erhöhung des Aktienkapitals um 3 Mill. durch
Ausgabe von Vorzugsaktien.

x. Die Gasmotorenfabrik Köln- Elberfeld wird auch für 1908
keine Dividende verteilen.

Die neue ruſſiſche Anleihe. Den bisherigen Meldungen
über die 4!/proz. ruſſiſche Anleihe von 1909 iſt noch beizufügen, daß
die Anleihe vor zehn Jahren weder umgewandelt noch zurückgezahlt
werden kann. Die Rückzahlung der Schuldverſchreibungen im Nennwert
von je 500 Fr. erfolgt durch Ziehungen, welche 1919 beginnen nnd
ſpäteſtens 1959 beendigt ſein werden. Der Preis von 446,25 Fr. iſt
bis zum 15. Juli d. J. zahlbar. Die 5proz. Schatzſcheine von 1904,
die ihr Vorzugsrecht bei der Zeichnung ausüben werden mit 504,72 Fr.
angenommen. Die neue Anleihe iſt von Rußland unter recht un
günſtigen Bedingungen aufgenommen worden, ſo haben die
franzöſiſchen Emiſſionsbanken einen Zwiſchengewinn von faſt
4 ſich geſichert. Sie verſuchen nun, die neue Anleihe auch bei
deutſchen Kapitaliſten unterzubringen. Dieſe haben aber, wie
die „Magdeb. Ztu.“ ſehr zutreffend ausführt, nicht die geringſte
Veranlaſſung, ſich für die Anleihe, deren Zulaſſung an
keiner deutſchen Börſe beantragt iſt, zu intereſſieren es
iſt auch im Hinblick auf die eigenen Kreditbedürfniſſe und die Geldmarkts-
lage nicht zu wünſchen, daß der ſchon ſtarke deutſche Beſitz an aus
ländiſchen Anleihen jetzt vermehrt wird.

Die Oeſterreichiſche Länderbank wird für das abgelaufene
Geſchäftejahr 6 (i. V. 4) Divideude zahlen; die früher in Aus
ſicht genommene Kapitalesvermehrung ſoll nicht vorgenommen werden,

Dividendenvorſchläge für 1908. Verwaltungsſeitig werden
vorgeſchlagen Ober ſchleſiſche Portlandzementfabrik
16 i. V. 1790). Sächſiſche Kartonnagen- Maſchinen
fabrik wieder 10 Hermannmühlen-Geſ. in Poſen 8
(i. V. 7 Bergiſch-Märkiſche Jnduſtrie-Geſ. 3(5 90). Kammgarnſpinnerei Düſſeldorf wieder 6
Bauverein Paſſage wieder 6 Hanſabank in Hamburg
wieder 7

WochenMarktberichte.
Naumburg a. S., 20. Jan, (Bericht der Naumburgert

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: feſt, gut 190--197 mittel 184 bis
190 gering Roggen: ruhig, gut 160 166 mittel
158 160 gering A. Braugerſte: ruhig gut 193

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 20. anuar, 2 Uhr nachmittags.
Der usführliehe Kareseottol orgeneiutin der Früh- Anegabo. Cisendann-AkKtien.
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Georg Variante 43,25 Strolsunder Spielxorien h e
s ée. te. 62,00Etasziger k. elsütr Voters. 299 e 28.75 Co. do. 104 30
r 2990000 147.60 Thüringer Seliten. 61 59i re e 009e9eeeeeeehe 156,60 Wegeliv Mübner, Mia 162.90
z e 338,25 Vestere elner Aal, 170 10z Loge r. 66,50 Westt.“ eanner. Auzeh. St.-Pr. A. a. B. 358 25 do. Stahlw. 5400

h 193,90 Witt 209 0leſen tiche. Masdnenfabt. 154 60 ener Gubstahl
Karter A u. 8 2720 r 830,00M ILIIIIIIIIII urm- vier hHaipr n. u. St. ä ienle r Fertland. er. 125.00 r r n n
Hüräer R.-Fr. T. I. l61. s Sghlauss-Karsse.
üöra. itnn e. Siuiſ 223.00 enden fest.
Hse Bergbau 366. 10per er 74.90T IIIIIIIIIIIII III 310,25IIIIIIIIIIIIIII r
Könis MMNdeln r 255,00
L La cCerkabdrin IIIIIIIIIIIII 162.00
k

e

bar. IIIIIIIIIIN 201. 75III IIIIIIIIII 119.,60

Argen 198,50Berl. Handeltgesellchafi, 170,10
Darnmstäeter h 128.75Deutsche Bank I IIIIIIIIIIIIIII 243.,40
Dizkonte-Kemmendit e 181,60Dresäner Bank 148,75Hatienalbant für Deutzäland 123,10
Oerterr. Stastsbahn. 145,10
e e eben 17,90iemtbahnen Betrieds-Des.

h käcerinz .6 ltalien. Mitielmeerbahn
l u 34,76 Pennz v. Eahn ehe T. 7Str. 97,00 8 eichzanleihe 85,70I 4 M IIIIIIIIIIIII 399 i e ere eutsch-luremb. V.-A.L 8 Sehwerte Pr. Akt. e 83 00 Dertmander Unien-C. 61,40Rewicer kiren e ee es e 101,00 Laurahbüfte 201,25

r. i weä 1 50ens Bod.-Ait.-Ges. 5 alsankirchener Berger dNMiedari. k e 179,00 e ener e igs 90
Heorättern Stelgteblen ärreie Berl. Straßenbahn 177. 90Oberschl. Euenb. Bed. 106,76 Mambaeryer Paketfahrt 113,40

ée. E. -lnd.-Rere-H. 97.09 Rorddeuizcher Ueys e oeeeeeee 000 92 60

l. t 161,90 Dynamii-Trutt III 157,00III kp eeeeoeegeeeooe 185, 00 Hohenloht. 7III Lergr. G IIIIIIIIIIIIIIIII 176,90 pin. 177,00
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 20. Januar, 1 Ubr.

diviäeräe verige letri e Diviéende vorige leitet
3 90 le Karte 86,900 Grete Leipriger Stradendatof o 9 173,500
3 do. Ftoainaul. 699,000aſſerche Straden 834 5 100,008Bßn Manne et3i8 90 o. 1908 96.000 Alfenberger Akt. Brauerei 9 8 1142,250

2 Ltraßendadn 7.7 Dörztew.-Rattwanatd. St. 2 124 90 Ung. ewert. 0. I. 09,500 do. o. Verr, 56 5 94,00Bdo. (0. 1898 98,800 Bleſchertsche Brauntehl. A.-G. 10 10 1144,506
4956 o. 1897 988090 Glaerxiger Zuckertabrit 9 122,145,506

g. 1902 6958,760 e Leckerraffinerle45 Leiter Paraifin h. 93.00B8 Ehe and gere) 6 o 1112250

d. e. 100 756lLeipuiger Baumus 16 167 v r le wülkee iger Fieheg 10 9 1164,00BU. enth. b i 100,100 Leipziger Kammgaraspianerei 12 13 158.506
9 lenmnunslbant für Leipziger Molrfabr. Sötendiiz 6 7 115,00BKbeigr. Saht. An Schein 95,000 Ventfelder Rure 120. 4 70. 7800

Ken Haumberger Eraunkedige 14 14 206,00BSaat Avf. Sein 101,000 Porttand Cemanffabrſt Halle s 11 I0t,006
Sitt à Co. aumgan. 14 14 168.7583

ar rene er L o Veraiheus. Lamugarn 7 9 1113,096äniüeireäer k. n. 1. n 271.000Leitrer Paraffis 11 11 169.006
üo, ün. w. 13 h 263.000 Sächz. kweilſierwerke

4 dert ürgä. Arn. rern. 10 10 126,000ehe ar dere d 9 (160,768 M Fiatet. Unnernin 9 10 1124,500
rei 1. Senat s lio1 s Pimtas e. e. 20 20 212.006

t n ns 10 141 760 7.510 808- And. 7 7 143 5060 Fitier Bertteny Haztäinas 20 20 357,006

14 fergean; rahig.un

bis 205 mittel 180 193 gering feinſte über
Notiz. Hafer: ruhig, gut 161 168 AC, mittel 154--161 AC, gering

feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel,

ut A.2 Naumburg, 20. Januar. Bericht der Naunmburger Fettvieh

Notierungskommiſſion.) ullen: I. Qual. 35--37, II. Qual. 33
bis 34 Ochſen: I. Qual. 35--37, II. Qual. 32--34 A.
Kühe: I. Qual. 29--33, II. Qual. 25--28 Stiere und
Färſen: I. Qual. 35--37, II. Qual. M. Kälber: I. Qual.
38--40, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 34-35, II. Qual.

M Hammel: I. Qual. 29--31, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 51-583, II. Qual. Tendenz matt.

Salpeterpreiſe am 20. Januar 1909.
Sofort: Hamburg 9,15 Magdeburg 9,35 A.

März 1909: Hamburg 9,25 Magdeburg 9,45
Februar März 1910: Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60 A.
Tendenz: ruhig.
Berliner Produktenbörſe vom 20. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Mai 212,00 Juli 213,25 Sept. 204,560
Roggen ver Mai 173,75 Juli 175 00 Sept.
Hafer per Mai 165,00 Juli 165 50
Mats per Mai 147,50 Juli 144,50
Rüb s i ver Januar Al, Mai AC, Oktober

Börſe von Berlin vom 20. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe war zu Beginn ruhig. Doch nach Feſtſtellung der

erſten Kurſe zeigte ſich eine freundlichere Stimmung auf die aus
London vorliegende Meldung, daß in die Bank von England
200 000 Pfd. Sterl. aus Egypten floſſen. Daraufhin war der
Londoner Privatdiskont um ſchwächer. Auch die Feſtigkeit
der Banken übte einen guten Einfluß aus. Sie ging von der
Steigerung in Deutſcher Bank auf die Meldung von der erfolg-
reichen Abwicklung des Finanzgeſchäfts dieſer Bank mit der
Weſtern Maryland-Bahn aus. Der Montanaktienmarkt war
leichfalls in Hütten- und Bergwerksaktien lebhaft angeregt inſolge von Käufen der Spekulation. Der Eiſenbahnaktienmarkt

war leblos da es an jeder Beteiligung auf dieſem Markte fehlte.
Nur Baltimore waren feſt auf dem günſtigen Einfluß der De-
zember-Einnahmen,. Dreiproz. Reichsanleihe lagen um 0,10 Proz.
höher. Ruſſen von 1902 waren unverändert. Große Berliner
Straßenbahn war weiter gut gefragt aus den geſtern ange-
gebenen Gründen. Allgemeine Elektrizitätsaktien zogen an.
Schiffahrtsaktien wurden gleichfalls beſſer bewertet. Tägl. Geld
2 Proz. und etwas darunter. Bei Uebergang in die zweite
Börſenſtunde trat ein Stillſtand in den meiſten Märkten ein.
Daraufhin waren die Kurſe, ſoweit notiert, nominell. Privat-
diskont 256 Proz.

ſetzte Draht- und Feruſprech-Aacgrigien.

Zum Beſuch König Eduards in Berlin.
London, 20. Januar. Zu dem Beſuch des Königs Edu-

ard in Berlin ſchreibt „Daily Chronicle“: Wir hoffen ernſt-
lich, daß der Beſuch des Königs beim Kaiſer dazu beitragen
wird, die Beziehungen zwiſchen dem briti-
ſchen und dem deutſchen Volke zufeſtigen und zu ſtärken,
Der politiſche Ausblick auf ein beſſeres gegenſeitiges Ver-
ſtändnis iſt in dieſem Augenblick günſtiger als je in den
jüngſt verfloſſenen Tagen. Die Orientfrage nähert ſich
ihrer Beilegung. Die Flottenpolitik jedes der beiden Länder
iſt vollkommen klar beſtimmt, wenn einer dem anderen die-
jenige Handlungsfreiheit einräumt, die er für ſich ſelbſt in
Anſpruch nimmt.
Zur Errichtung eines Bismarck-Nationaldenkmals am Rhein.

öln, 20. Januar. Jn das Präſidium des großen Aus-
ſchuſſes zur Errichtung eines Bismarck-Nationaldenkmals am
Rhein iſt auch der Fürſt zu Wied eingetreten. Den Vor-
ſitz im Präſidium führt der Reichskanzler.

Kalifornien und Japan.
Sacramento, 20. Januar. Der Gouverneur Gillette

hat die Veröffentlichungen einer Erklärung geſtattet, der
zufolge er nach Beſprechung mit den führenden Mitgliedern
des kaliforniſchen Parlaments überzeugt ſei, daß keine
gegen die Japaner gerichtete Vorlage Ge
ſetzeskraft erlangen werde. Der Gouverneur
ſtellte mit Befriedigung feſt, daß das kaliforniſche Volk und
deſfen Geſetzgeber die Bemühungen der Bundesregierung
und Japans, der Auswanderung Einhalt zu tun, würdigten.
Nach ſeiner Meinung wäre es ein bedenklicher Miß-
griff, Geſetze gegen die Japaner zu erlaſſen. An dieſer
Angelegenheit ſei die Bundesregierung beſonders intereſſiert
und ihre Wünſche ſollten und würden deshalb von dem kali-
forniſchen Volk in Erwägung gezogen werden.

Vom Balkan.
Konſtantinopel, 20. Januar. Dem „Jkdam“ zufolge

wurde das Miniſterium des Aeußern beauftragt, der griechi-
ſchen Regierung im Wege der türkiſchen Geſandtſchaft in
kategoriſcher Weiſe zur Kenntnis zu bringen, daß es aus
geſchloſſen ſei, daß die Türkei Kreta gegen
Geld aufgebe. Aus Makedonien werden Proteſtver-
ſammlungen gegen die Annexion Kreas gemelde. Den
Blättern zufolge ſoll die Unterſuchung die Unſchuld der
Mitglieder des Komttees „Fedokiaran“ feſtgeſtellt haben.

Ausbruch eines Vnlkans.
Manila, 20. Jan. Durch einen Ausbruch des in der Pro

vinz Taygabas im Südweſten von Lucyn gelegenen Vulkans
Lagnas wurde in der dortigen Gegend großer Schaden ange
richtet. Die Ernte wurde vernichtet. Die Landſtraßen ſind un
wegſam geworden. Der Ausbruch des Vulkans war von unter-
irdiſchem Rollen angekündigt worden, ſo daß ſich die Be-
völkerung in Sicherheit zu bringen vermochte. Verluſte an
Menſchenleben werden nicht gemeldet.

Meſſina.
Meſſina, 20. Januar. Heute früh ereigneten ſich hier

wieder zwei Erdſtöße, von denen der zweite ſehr ſtark
war und 10 Sekunden dauerte. Das Wetter iſt bei an-
haltendem Regen kalt.

Berlin, 20. Jan. Der Kaiſer wohnte geſtern abend
der Vorſtellung von „Sardanapal“ im Königlichen Opern
hauſe bei.

Berlin, 20. Jan. Die Deutſche Bank hat an ein Shyndi-
kat, an deſſen Spitze die New-Yorker Firma Blairand u. Co.
ſteht, 4 Millionen Dollars 4proz. Weſtern Maryland-
Bonds verkauft. Die Deutſche Bank hatte vor einigen Jahren
der Weſtern Marhyland-Bahn einen Vorſchuß von 3 Millionen
Dollars gewährt, den die Bahn wegen der ungünſtigen amerika-
niſchen Verhältniſſe bei der Fälligkeit nicht zurückbezahlt hatte.
Die Deutſche Bank übernahm infolgedeſſen die ihr als Sicherheit
überwieſenen Firſt Mortgage-Bonds. Durch den jetzt erfolgten
Verkauf iſt das Vorſchußgeſchäft zu einer für die Beteiligten
vorteilhaften Entwicklung gelangt.

Paris, 20. Januar. Gemäß der vom Parlament jüngſt
angenommenen Vorlage betr. die Ernennung von Handels-
attachss wurde Konſul Ferrand in Stuttgart zum Handels-
h für Deutſchland, Belgien, Holland und die Schweiz er
nannt.

Danſhaus Pauf Schauseſſ 60., alſo a. J. Ditterreſd, Deſſtrnoß, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlöaung von Coupons. Ver-
rinsung von Goldeinlagen, Conteo-Corrent- u. Wechsel- Verkehr et e.

e



Die noch vorhandenen Bestände in Jaeketts, Paletots, Kostümen, Kleider-Röcken,

m n in Sammet, Seide, Wolle, Mousselin, Waschstoff, Barchent ec ein Poſten Blusen m wen zu beispiellos billigen Preisen von 7 5 Pfg. an zum Verkauf.

Die noch vorhandenen 3 PKinderkleider zum Total-Husverkauf,stelle bel nie wieder kommenden billigen Preisen JFerner sind noch im Iinventur- Verkauf grössere Posten vo
9 intar n darunter schwarz undSeidenstoffe für Kleider und Blusen, Kleiclerstoffe für Winter und Sommer, mer

e s 3 9I für Konfirmandinnen sehr Wwohlfeil.
o e brReste und Roben knappen Masses extra billig. Wollmousseline, Waschstoffe, halbfertige Roben, E

Unterröcke, Echarpes, Tücher, Schürzen, Inletts und Weiss waren 7
zu ganz bedeutend zurückgesetzten Preisen.

a golt9 Ge Aus
Ba

an der VUlriehsKirehe. eo J SeAmtliche Deitzer Paraffin- und Solarölkabrik, Halle a. S. r genBekanntmachungen. ſceſie am u d. Mts. vorgenomnienen Ausloſung ar Aufträge auf Feldarbeiter Das Sie liegt in Ha
verſchreibungen unſerer vierprozentigen Anleihe vom 15. Septbr. Galizier, U immt entgegen W a. S. und hat nur mittlere s„Jm Handelsregiſter Abteil. A ſind folgende Nummern gezogen worden A viere a wert ſror un r L Wohnungen. Off. unt. B. K. ne

Nr. 666 betreffend die Firma Lit. A zu 1000 Mark 13 Stück rbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer. S 3515 an Kudolf Nosse, Halle. gert
F. H. Krauſe zu Halle a. S. iſt 19, 65, 71, 120 194 206, 211, 212, 268, 333, 4195, 616, 613 2 g neingetragen Lit. R zu 500 Mark 13 Stück Mk. 400 000. rnm. Karl Höppner in Halle 3, 85, 100, 115, 140, 222, 283, 351, 437, 455, 511, 553, 575; Jnſtituts und Familienkapital Soa. S. iſt Prokura erteilt. Lit. C zu 300 Mark 2 Stück J J. Mädch. frt Aufn. z. er 5 e teilt iſt näßigem Jinefuß desHalle S en. 1900. h Verlangte Perſonen. ehe ideal eben DeiKönigl. Auntsgericht, Abt. 19. Die Auszahlung erfolgt vom 1. Juli d. Js. ab gegen Ein (mon. 90 M.) ehe arx. ihn e m aber

Jm Handelsregiſter Abteil. A h der Schuldverſchreibungen, der Zinsleiſten und der noch 3-20 I tägl. können Perſonen mdolr Mosse, Magdeburg 19f5

i jeden Standes verdienen, 36. 9iſt heute unter Nr. 1987 die Firma nicht fälligen Zinsſcheine bei: t tNebenerwerb durch Sckreibarbeit. 24 000 Mk. gebet:dem Bankhauſe II. F. Lehmann in Halle a. S.,Reinhold Hahnemann mit dem rmSitze zu Halle a. S. und als Jn dem Bankhanſe Paul Maerker in Deſſau, Wir ſuchen für den däusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh. J Abt ihrenls J washaber der Maurer und Zimmer der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt in Leipzig und hieſigen Platz u. Umg. Erwerbezentrale in Freidurg i. Br. I. und einzige Hypothek auf Villa ſteht
meiſter Reinhold Hahnemann deren Abteilung Becker Co. ebendaſelbſt, für den AlleinVertrieb im Nordviertel zu 4 zum 1. Juli maligdaſelbſt eingetragen. der Mitteldeutſchen Creditbank in Berlin und auf feſte Rechnung zu r Off. unt B. C 3470Halle a. S., d. 12. Jan. 1909. der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S., Magde- unſer. Sauerbrunnen Perſonen Angebote. an Rudolf Mosse, Halle. s Müh

Königl. Amtsgericht, Abt. 19. burgerſtraße Nr. 55. tüchtigen, ſolventen hoff ec r Werden ſpäter fällige Zinsſcheine nicht mit abgeliefert, ſo wird Landwirt (Oſtfrieſe, 27 Jal e AuftreI v Jm Handelsregiſter Abteil. deren Betrag vom Kapital gekürzt und zur Einlöſung der fehlenden Vertreter u an t e die u heran enmittel Sichtn
t Nr. 1998 iſt heute die offene Zinsſcheine verwendet. Die Verzinſung der ausgeloſten Schuld S 77 alt, ev. praft. u. theoret. gebildet, SichtZandelsgeſellſchaft Poetzel verſchreibungen hört mit dem 1. Juli d. Js. auf. Vielfach prämiertes, mehr. Ihre in ofen m. Sachſen Lampeh Dechant mit dem Sitze zu Halle Gleichzeitig bemerken wir, daß von der Ausloſung vom erſtklaſſig. Tafelwaſſer. auf größeren Gütern als Verwalter ſicher wirkend, Mater

a. S. eingetragen. Die Geſellſchaft 17. Januar 1905 die Nr. 368 Lit. B zu 500 Mark und von der Gute Reklame. tätig, ſucht, geſtützt aute Karton 50 Pfg. Seite
hat am Januar 1909 begonnen. Ausloſung vom 7. Januar 1907 die Nr. 347 Iät. A zu 1000 Mark Hrambacher Sprudel II Zeugriſſe, zum I. April d. Js. Drogerie Max Näüägaler das G
Perſönlich haftende Geſellſchafter zur Einlöſung noch nicht vorgekommen ſind. (816 G. m. b. Stellung als Beamter iſcheſtraße 2 ſchalteſind der Bildhauer Guſtav Poetzel Halle a. S., den 18. Januar 1909. Der Vorſtand. Bramb P Bad Eſt BRoekhnot, Mößlitz b. Stums- anniſcheſtraße 2. nund der Steinmetzmeiſter Arthur S rambachb. Bad Elſter. dorf (Bez. Halle a. S.). [814 zrt; gehanm in Halke 909 Verheir. Kuhfütterer, Mann Auswärtige Theater. war.gön lich Alits; e 19 u. Frau tücht. Melker evtl. auch Donnerstag, den 21. Jan. 1909 die Ti4 gliches Amtsgericht, Abt. 13. Wir übergeben den Allein- gr. Tochter, ſucht 1. April Stelle. Leipzig (Neues Theater): Der hinab.
Jm Handelsregiſter Abteil. A vertriebeinesäußerſt praktiſchen, Ferner empfehle tücht. Knechte“ Graf von Gleichen. WirbelNr. 1989 iſt heute die offene in jeder Fomilie notwendigen und Tagelöhnerfamilien bei Leipzig (Altes Theater): Baron MühleHandelsgeſellſchaft Henze Haushaltsartikels 0. R.-P. billigen Gebühren. Hermann Trenck. lag erRichter mit dem Sitze zu einem rührigen Herrn, welcher EIsmner, Stellenvermittler. Weimar (Hof Theater): Die geſtellt,Halle a. S. eingetragen. Die über etwas Betriebskapital verfügt, Kl. Ulrichſtraße 1. Tel, 2073.) Meiſterſinger von Nürnberg. wegenGeſellſchaft hat am 1. Jan. 1909 für Halle a. d. Saale u. Umgegend. Mannſell, in bürgerl. Küche u Erfurt (Stadt-Theater): Wahrheit. Korſett

begonnen. Perſönlich haftende Branchekenntnis nicht erforderlich. mniſchwirtſchaft erfahren ſucht Cordes'seche 306Geſellſchafter ſind die Bauunter Gefl. Offert an Berg Buchmang, April Stellung. Geſt Offert n läſſigker r u. Friedrich Berlin SW. 68. 803 rhite unter 31 por Bekleidungs- Axkadewie, hRichter in Halle a. S. lagernd Eisleben. 815 S., Gr. Steinſtraße 21Kön i M z verh. J n ſp ektor, h hL=—OOIdLüA m r eh ialiches Amtsgericht. Abt. 19. rüſtig, erfahren im Rübenbau, der Als Stütze der Hausfrau der Herren- und Damenschneiderei gar
I 7 in größeren Wirtſchaften tätig ſuche zum 1. 4. d. Js. junges für Beruf und Familienbedarf. kammerVeränderungshalber möchte ich war, bei gutem Gehalt zum An Mädchen aus guter Familie bei Monatskurse 12 Mark r

ine Bäckerei mit Hrundſtüc tritt bis 1. April er. geſucht. gamilienanſchluß ohne gegenſeitige 4 t ſiſugmeine u. etwas Acker Jetziger Jnhaber übernimmt eigene Vergütung. 390 Näheres durch Proſpekte. netenvorverkaufen. Schöner Laden, ge Wirtſchaft. Meldungen ſchriftlich, Frau Gutsbeſitz. M. Schneidewind, Umſtändehalber vertauſche depoträumige Wohnung. Gutes Geſchäft Zeugniſſe in Abſchrift erbeten. Zellewitz bei Gnölbzig. meine Stadtpfarre mit Fihal die Sta

e S v e Wie pracht Lage, keine höhere Schule DesinS 7 a e ergangenen Empfehle: 1. April Hausmädchen ſonſt alles Off e ExpedO Fx 1. 2 onſt alles. Off. an die Exped. ſondernOff. u. Z. ü. 758 an d. Exp. d. Ztg. bei Aſchersleben. 1391 qufs Land. Emma franko, Stellen d. Ztg. sub Z. m. 762 erbcten. wurde b
Einen energiſchen [804 vermittlerin, Leipzigerſtraße 72 I. r Bah

ür 1104 r9 Du Grundſtück
8 Sophienſtraße Nr.

r Lagerhaus
Luckengaſſe Nr. 9

Leute-A nfſeher 5 Poli dir Seglihrtetten. We vt zum 1. April er. Juwelier el, Schmeerſtr. 12. mündenDas beste und Alle Seal Kiexzig v. Cöthen (Anhalt. ermietungen

J 5 iſt die na ler Sc hauh utz mittel Suche z. 1. April unt. meiner Leitg. „Sleg. möbl. Zimmer mit Tmſirinahrigten Schörde

S len e dnuar d.
r

7 77 im Alter von 16--20 Jahren auf T v Suller277 0 e Wirtſchaft bei Weißenfels. In ie tgeſn che. Bl S J r Sehr
ſind unter günſtigen Beding-
ungen zu verkaufen. Näh.

Sophienſtraße 1.
609080080006 Feldhaſnen, Ahrann- n. Auſhinſgleiſe, et e en e e Let ſtr. it Hrn. Kaufman eichsg ä, Halle a. S., Dorotheenſtr. 4 I. Junger Offizier ſucht möbl. Kihelmang l

t g Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen. imnge W z Zi d Seiler i vr Mann, welcher ſi zohnung bezw. nur Zimmer Frl. Edith Seiler reich geſcGebrauchte Sättel Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft e Landwirtſchaft wie u bei vornehmer Familie. Off. unt. St rn Wagens VPau I
u. Kutſchgeſchirre kaufe gegen Fernſprecher 673. Halle a. S., Blücherſtraße 7. h als S iepe Z. m. 762 an die Exp. d. Ztg. erb. G mann ltendige Roßlau Jitwirie
ſof. Kaſſe u. zahle höchſte Preiſe. ö i isli auf Rittergut Dehlitz a. Saale. Geſ. z. 1. 2. auf ein Jahr ein-Geboren: Ein Sohn. Hrn. igenPaul Göldner, Halle S., r und 'Sand dern. u Penſion nach lüebereintunft. 860 ſache über eleg. möbl. Wohnung Rechtsanwalt Dr. Liedke dung ſenamng

e e Ton und Sandfeldern. Da ten e e e n cErb. Angeb. u. Z. p- 764 an die Exped. d. Ztg. 822 zimmer und 2 einfenſtr. Stuben. Deſſau). Hrn. Max Sied rennt S Landwirtſchafterinnen. So aus Angebhe über age Can wohl Fi I laP. brennkartofteln C 6 Auswahlanguten Beleuchtung, Heizung und Preis Tochter: Hrn. InivennWohltmann, Maercker uſw. ſofortige Nöh rt roße roße Stellen mit unter „Leutnant“, Berlin W. 8 profeſſor Dr. T n nLieferung, ferner per Fruhjahr e e e. atent uredau V gltem aben zu ger poſtlagernd. in n I igirwr
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 33 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

21. Jannar 1909.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Domänen der Provinz Sachſen und ihre Erträge.

Nach einer dem Etat der Domänenverwaltung beigegebenen
Nachweiſung der etatsmäßigen Einnahmen und Ausgaben für das
Etatsjahr 1909 entfallen von den 1063 in Preußen vorhandenen
Domänenpachtungen mit einer nutzbaren Fläche von
441 847 Hektar 101 Pachtungen mit 48 714 Hektar auf die
Provinz Sachſen; hieran ſind die einzelnen Regierungs
bezirke wie folgt beteiligt: Magdeburg 52 mit 28 702 Hektar,
Merſeburg 36 mit 17 047 Hektar, Erfurt 13 mit 2965
Hektar. Die größte Zahl an Pachtungen und an Ländereien weiſt
von allen Regierungsbezirken Marienwerder mit 105 Pachtungen
und 45 449 Hektar auf. Hinſichtlich der Höhe des Pacht-
ertrages ſteht aber der Regierungsbezirk Magdeburg an
der Spitze: er erreicht mit 2 533 525 Mk. faſt das Doppelte des
Aufkommens aus den Domänen im Bezirke Marienwerder mit
1 350 882 Mk., während die entſprechenden Zahlen für Merſe
burg 1134 527 Mk., für Erfurt 104811 Mk. ſind. Mit
einem Durchſchnittsertrage von 88,27 Mk. pro Hektar
ſteht Magdeburg ebenfalls an erſter Stelle; es folgen Aurich
mit 77,93 Mk., Hildesheim mit 74 Mk., Hannover mit 72,18 Mk.,
Merſeburg mit 66,55 Mk., ſpäter Erfurt mit 35,35 Mk.
Den niedrigſten Satz haben Gumbinmen und Allenſtein mit 19,24
und 17,07 Mk. aufzuweiſen.

Delitzſch, 19. Jan. Verein ehemaliger Sechs-
unddreißiger.) Am 17. ds. Mts. fand im „Gaſthof zum
gold. Ring“ eine Verſammlung der in Delitzſch und Umgegend
wohnenden ehemaligen Kameraden des Füſilier- RegimentsGeneralfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 ſtatt.

Aus Halle war als Vertreter des dortigen Vereins Herr
Bankier Somburg erſchienen, welcher das Hoch auf das
Regiment ausbrachte. Der Antrag, der freien Vereinigung aller
Sechsunddreißiger- Vereine beizutreten, wurde einſtimmig an
genommen. Der Hauptzweck der Vereinigung iſt zunächſt, eine
würdige Vorbereitung des im Jahre 1915 ſtattfindenden
10o jährigen Stiftungsfeſtes zu treffen. Nach Schluß
des geſchäftlichen Teiles wurde ein Telegramm an den der-
zeitigen Regimentskommandeur, Oberſt von Kronhelm
in Halle a. S., geſandt, welches dieſem um den Zuſammen-
ſchluß aller ehemaligen 36er ſehr verdienten Herrn Mitteilung
von dem Beſchluß der Ortsgruppe Delitzſch machte. Kamerad
Somburg gab dann einen Ueberblick über die drei Ehrentage
des Regiments: Uettingen, Gravelotte und Orleans. Der
Delitzſcher Verein zählt zurzeit bereits 32 Mitglieder und erhebt
jährlich nur einen Beitrag von 10 Pfg. für das Feſt im Jahre
1975 von jedem Mitgliede. Diejenigen Herren Kameraden vom
36. Regiment, welche dem Verein noch nicht angehören, werden
gebeten, bei dem Vorſitzenden, Herrn Dachdeckermeiſter R. Uhlig,
ihren Beitritt anzumelden. Wie wir zuverläſſig erfahren,
ſteht auch in Bitterfeld die Gründung eines Vereins ehe-
maliger 36er in ziemlich ſicherer Ausſicht.

l. Alsleben a. S., 19. Jan. (Unfall in einer
Mühle.) Jn der hieſigen Dampfmühle von Eichert u. Mey-
hoff erhielt in der Nacht zum 1. Dezember 1907 ein Müller den
Auftrag, auf dem dritten Boden eine Ausbeſſerung an der
Sichtmaſchine vorzunehmen. Auf dem Boden brannte kein
Licht. Der Müller zündete ſich auf dem dunkeln Boden zwei
Lampen in der Nähe der auszubeſſernden Maſchine an. Um
Material zu holen, mußte er ſich nach der entgegengeſetzten
Seite des Bodens begeben. Hier konnte er in der Dunkelheit
das Gewünſchte nicht finden und ging daher zum Licht-Ein-
ſchalter, um auch die auf dieſer Seite befindlichen Lampen an-
zuzünden. Auf dem Wege zum Einſchalter kam er an dem ſo-
genannten Weizenfahrſtuhl vorüber, deſſen Falltür ausgehängt
war. Der Müller glitt auf dem dunkeln Gange unverſehens in
die Türöffnung des Fahrſtuhls und fiel drei Stockwerke tief
hinab. Er erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf und an der
WVirbelſäule. Erſt nach einiger Zeit wurde der Mann im
Mühlenhauſe beſinnungslos aufgefunden. Jnfolge des Unfalls
lag er ſechs Wochen lang krank. Er wurde zwar wieder her
geſtellt, iſt aber noch immer arbeitsunfähig und vermag ſich
wegen der Verletzung an der Wirbelſäule nur mit Hilfe eines
Korſetts aufrecht zu erhalten. Das hieſige Schöffengericht hatte
den Mühlenbeſitzer Meyhoff ſchuldig gefunden, durch Fahr-
läſſigkeit den Unfall herbeigeführt zu haben. Seine Fahrläſſig-
keit wurde darin erblickt, daß er den dritten Boden nicht ſtändig
beleuchten ließ, und ferner geſtattete, daß die Fahrſtuhltüren
meiſt ausgehängt blieben. Erkannt wurde gegen ihn auf eine
Geldſtrafe von 300 Mark. Gegen das Schöffengerichtsurteil
hatte er Berufung eingelegt, die aber von der Halleſchen Straf-
kammer verworfen wurde.

Schkeuditz, 19. Jan. (Aus der Stadtverordneten-
ſitzung.) Amtsziegeleibeſitzer Rind wurde zum Stadtverord-
netenvorſteher wiedergewählt. Für den Bau eines Feuerwehr-
depots wurden 26 630 Mark ausgeworfen Ferner beſchloſſen
die Stadtverordneten, die Koſten für die polizeilich angeordneten
Desinfektionen nicht den einzelnen Bürgern aufzubürden,
ſondern aus dem Stadtſäckel zu beſtreiten. Jn der Rathausfrage
wurde beſchloſſen, einen etwa 6000 Ouadratmeter großen Platz in
der Bahnhofsſtraße, neben dem Bauplatz für das neue Poſtgebäude,
für 110 900 Mark zu erwerben. Die im Bau begriffene elektriſche
n wird alſo zwiſchen Poſt und Rathaus in die Stadt ein-

nden.

Zeitz, 19. Jan. Von der Regierung genehmigt)
iſt die noch kurz vor Schluß des Jahres 1908 von den ſtädtiſchen
Vehörden beſchloſſene Erhöhung des Endgehaltes der ſtädtiſchen
volksſchullehrer von 2780 auf 2800 Mk. Sie erfolgt vom 1. Ja

nuar d. Js. ab und iſt von der Stadt damit begründet, ſich die
Gewährung von Ortszulagen ſichern zu wollen.

Teuchern, 19. Jan. (Verſchiedenes.) Wie ſchon im
vorigen Jahre, hatte auch diesmal wieder die Ortsgruppe des
Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie
anläßlich des 18. Januar eine Feſtlichkeit veranſtaktet. Der ſinn
reich geſchmückte Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Das

amm war ſehr reichhaltig und bot viel Abwechslung. Den
Nitwirkenden, mehreren Geſcaigvereinen von hier und auswärts,

einigen Soliſten uſw., wurde reicher Beifall geſpendet. Rektor
Neumann gedachte der Bedeutung des 18. Januars und der Vor
ſizende, Maurermeiſter Erfurth, Sr. Majeſtät des Kaiſers. All-
mein war die Befriedigung über den genußreichen Abend.
zum land wirtſchaftlichen Verein von Teuchern und
Umgegend hielt kürzlich nach Erledigung verſchiedener geſchäft
u Angelegenheiten Redakteur Hollmann-Zeitz einen inſtruk-
wen Vortrag über die Haftpflicht des Tierhalters. Daran ſchloß

eine recht lebhafte Beſprechung. Am 20. Februar wird der
erein in üblicher Weiſe ſein Stiftungsfeſt feiern.

Hohenmölſen, 19. Jan. (Wohnungsmangel.) Durch
immer mehr ausbreitende Braunkohleninduſtrie in derieſigen Gegend macht ſich ſchon ſeit längerer Zeit Wohnungs-

Amgel geltend. Um dieſem Uebelſtande zu begegnen, ſtimmte die
StadtverordnetenVerſammlung dem Vorſchlage des Magiſtrats
zu daß ein neues Bauterrain in der Stadtgegend nach Wählitz zu

erſchloſſen werde.

geriet r 19. Jan. (Unfall.) Jn einer Plagwitzer Fabrik
h r
gnem Arme in die Transmiſſion einer Maſchine, ſo daß ihm derArm oberhalb des Ellbogengelenks terin wurde.

e Schkölen, 19. Jan. (Unfal In Lindenau wurde
ch Landwirt Eduard Prenker beim Ia einer Eiche der
r genkel zerſchlagen. Der Verunglückte

17jährige Arbeiter Guſtav Thieme von hier mit

iegt ſchwer krank dar

(5) Bad Köſen, 19. Jan. (Bahnverbindung Köſen
Naumburg.) Den ſtädtiſchen Behörden iſt ein Vorſchlag der
Kontinentalen EiſenbahnBau und Betriebsgeſellſchaft Berlin
betreffend eine elektriſche Bahnverbindung Köſen-- Naumburg
unterbreitet worden, worüber die Stadtverordneten in ihrer
Sitzung am 21. Januar r faſſen werden.

W. Suhl, 19. Jan. (Kindesmord?) Der „Henneberger
Zeitung“ zufolge hat die Obduktion der bei Kühndorf auf-
gefundenen Kindesleiche ergeben, daß das Kind gelebt hat. Die
Mutter befindet ſich hier in Unterſuchungshaft.

W. Erfurt, 19. Jan. (Der Oberdorlaer Mord-
prozeß.) Vor dem hieſigen Schwurgericht kam heute der am
8. Oktober vorigen Jahres vertagte Mordprozeß zur Verhand
lung. Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurden: 1. der
am 30. September 1891 geborene Steinſetzerlehrling Martin
Richter aus Oberdorlka bei Mühlhauſen und 2. der am
17. April 1890 geborene Steinſetzergeſelle Adam Karmrodt
ebendaher. Auf dem Gerichtstiſch liegen als Beweismaterial
Kleidungsſtücke. Den Angeklagten wird nach dem Eröffnungs-
beſchluß zur Laſt gelegt, am Abend des 5. Auguſt vorigen Jahres
gemeinſchaftlich zu Oberdorla die 18 Jahre alte Fabrikarbeiterin
Mathilde Groß durch Ertränken in einem Teiche bei Oberdorla
getötet zu haben. Zur Beweisaufnahme ſind 26 Zeugen ge-
laden ſowie mehrere Aerzte und der Oberarzt der Frrenheil-
anſtalt Dr. Weidemüller als Sachverſtändige. Es wurde zuerſt
der Angeklagte Richter vernommen. Dieſer war geſtändig, will
aber zu dem Verbrechen von dem Angeklagten Karmrodt ange-
ſtiftet worden ſein, nachdem er dieſem mitgeteilt hatte, daß die
Groß von ihm, Richter, ſchwanger ſei. Der Angeklagte Karm-
rodt gab zwar zu, daß er dem Richter den Rat erteilt habe, das
Mädchen „um die Ecke zu bringen“; der eigentliche Mordplan
ſei jedoch nicht von ihm, ſondern von Richter ſelbſt ausgeheckt
worden. Die Zeugen, die ſich in der Hauptſache nur über
Charakter und Leumund der beiden Angeklagten äußern, ſtellen
im allgemeinen dem Angeklagten Richter kein ſchlechtes Zeugnis
aus; ſie ſchildern ihn meiſt als einen ſtillen, gutmütigen
Menſchen, während Karmrodt als ein äußerſt jähzorniger und
offenbar geiſtig minderwertiger Menſch hingeſtellt wird. Die
Verhandlung dürfte erſt heute in ſpäter Abendſtunde ihren Ab-
ſchluß finden. Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gemeldet,
daß abends 926 Uhr das Urteil verkündet wurde: Richter
wurde zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt.Das Urteil gegen Karmrodt lautete aufTodesſtrafe.

Thale (Harz), 19. Januar. (Selbſtmord.) Schon wieder
durcheilte eine Selbſtmordkunde unſeren Ort. Dies iſt in kurzer Zeit
der fünfte Selbſtmord. Der Hüttenarbeiter Unger, wohnhaft auf
der Sägemühle, hatte mit ſeiner Frau einen Streit, in welchem er
letztere tätlich angegriffen haben ſoll. Nach dieſem Vorfall wollte er
ſich eine Kugel in die Schläfe ſchießen. Infolge der Aufregung verfehlte
er aber ſein Ziel und ſchoß ſich beide Augen aus dem Kopfe. Er wurde
ſchwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert.

x Aken, 19. Jan. (Verſchiedenes.) Der hieſige
Krieger- und Militärverein hat am 16., 17. und 18. d. M. in
dem großen Saale des Bahnhofshotels die Werningſchen Kriegs-
feſtſpiele von 1870/71 aufgeführt. Jm ganzen gelangten
30 Bilder zur Darſtellung. Dieſe waren in jeder Beziehung
ſorgfältig einſtudiert und kamen muſterhaft zur Ausführung.
Der Beſuch war ſehr rege; am letzten Abend waren etwa 800 bis
900 Kinder außer den Erwachſenen zugegen. Zur Förderung
der guten Sache war ein Ehrenausſchuß gebildet, zu dem die
angeſehenſten Bürger der Stadt zählten. Da auf der Elbe
bei Wittenberg Eisgang eingetreten iſt, ſo traf auch hier nach
16 Stunden das Treibeis ein. Die Schollen füllten während
einiger Stunden die ganze Breite des Stromes aus. Später
war nur noch das eine Ufer mit einem ſchmalen Streifen
treibenden Eiſes beſetzt. Unfälle ſind nicht eingetreten, da in-
folge telegraphiſcher Benachrichtigung alle Fahrzeuge, die ſich
noch auf dem Strome befanden, geborgen waren, insbeſondere
die Elbfähre. Die Häfen liegen voller Dampfer und Kähne.
an Wiederaufnahme der Schifffahrt iſt vorläufig nicht zu

enken.
Magdeburg, 19. Jan. (Elektriſche Ueberland-

Zentrale für den Kreis Wolmirſtedt.) Der land-
wirtſchaftliche Verein Wolmirſtedt hatte geſtern vormittag nach
dem Saale der „Freundſchaft“ hierſelbſt eine Verſammlung ein-
berufen, um über die Errichtung einer elektriſchen Ueberland-
Zentrale im Kreiſe Wolmirſtedt und eventuell auch in den
Kreiſen Neuhaldensleben und Wanzleben zu be-
raten. Es waren dazu mehr als 300 Perſonen, darunter die
Landräte der drei genannten Kreiſe, erſchienen. Gutsbeſitzer
Köhler-Groß-Ammensleben verbreitete ſich über die bis-
herigen Vorarbeiten für die Errichtung einer ſolchen elektriſchen
Ueberland-Zentrale, für die in den intereſſierten Kreiſen viel
Sympathie vorhanden ſei. Dr. Pietſch- Halle (Beamter
der Landwirtſchaftskammer) ſprach über die Rentabilität ſolcher
Ueberland-Zentralen, wie ſie u. a. bereits in den Kreiſen
Oſchersleben, Erfurt und Bitterfeld beſtehen. Diplom-Jn-
genieur Vietze, ebenfalls Beamter der Landwirtſchaftskammer,
ſprach nach einigen techniſchen Erläuterungen insbeſondere über
die Bedeutung der Ueberland-Zentralen für die Landwirtſchaft.
Jn der Beſprechung wurde u. a. angeregt, die Kommunen
für die Sache zu intereſſieren. Vertreter der Ueberland-Zen-
tralen Weferlingen und Gardelegen machten Mit-
teilungen über deren Betrieb und empfahlen die ſofortige
Gründung der Genoſſenſchaft und deren gerichtliche Eintragung
bei einer Zahl von 500--600 Mitgliedern. Die Ueberland-
Zentrale Weferlingen zähle bereits 1200 Mitglieder. Nach
weiterem Meinungsaustauſch wurde beſchloſſen, die Genoſſen-
ſchaft unter dem Namen Elektrizitätswerke Ueber-
land- Zentrale Börde ſofort zu begründen und die
gerichtliche Eintragung erfolgen zu laſſen, ſobald 1000 Genoſſen-
ſchafter beigetreten ſind. Die Haftſumme ſoll 1000 Mk., der Ge-
ſchäftsanteil 200 Mk. betragen. Ueber den Ort, an dem die
Zentrale errichtet werden ſoll, ſowie darüber, ob die elektriſche
Kraft dortſelbſt erzeugt oder ob ſie von einem anderen Elektrizi-
tätswerk entnommen werden ſoll, wird in einer ſpäteren Ver-
ſammlung beſchloſſen werden. Jn die ausgelegte Mitgliederliſte
zeichneten ſich ſofort 98 Intereſſenten ein.

A. Torgau, 19. Jan. (Auszeichnung.) Herrm Schiff-
fahrtsinſpektor Wilke hierſelbſt, der ſeit 35 Jahren bereits im
Dienſte der vereinigten Elbſchiffahrtsgeſellſchaften ſteht, iſt aus
dieſem Anlaß das Allgemeine Ehrenzeichen eerliehen worden. Das-
ſelbe wurde ihm in feierlicher Weiſe auf der hieſigen Gewerbe
inſpektion durch Herrn Gewerberat Scheibel überreicht, wobei die
genannten Geſellſchaften durch einen Direktor und vier Kapitäne
vertreten waren.

M. Belgern (Elbe), 19. Jan. (Kirchliche s.) Herr
Diakonus Lemme, der vor Jahresfriſt ſein 25jähriges Orts-
jubiläum als zweiter Geiſtlicher der hieſigen Kirchengemeinde
feierte, tritt geſundheitshalber in den Ruheſtand. Anſtelle des
ebenfalls leidenden, zurzeit beurlaubten Herrn Superintendenten
Rumpf iſt Herr Paſtor Crell in Lauſa mit der Wahrnehmung
der Kreisſchulinſpektion betraut worden.

K. Bitterfeld, 20. Jan. (Jn geſtriger Stadtver-
ordneten-Sitzung) wurden in den Vorſtand wieder-
gewählt Fabrikbeſitzer Banſe (Vorſteher), Oberrealſchuldirektor
Franke (Stellvertreter), Kaufmann Ude (Schriftführer) und
Amtsgerichtsſekretär Wohlrabe EStellvertreter). Hierauf
fand die Wahl der verſchiedenen Kommiſſionen und Deputationen
ſtatt. Zur Prüfung und Neuregelung der Gehälterx der
ſtädtiſchen Beamten wurde eine gemiſchte Kommiſſion, heſtehend
aus zwei Magiſtratsmitgliedern und fünf Stadtverordneten ge

wählt. Für den wegen Krankheit ausgeſchiedenen Stadtrat
Dr. Riedel wurde Kaufmann Rob. Dietze auf die nächſten
ſechs Jahre zum Stadtrat gewählt. Dem Verkauf von etwa
235 Morgen Land für 1000 Mark pro Morgen an die Gemeinde
Greppin und von Bauſtellen für 25 Mk. bezw. 22,50 Mk. proQuadratmeter an mehrere dortige Beſitzer ſihnmis die Ver-

ammlung zu. Jm Vorjahre ſind in unſerer Stadt 3599 Per-
onen zugezogen, während der Abzug 3342 Perſonen beträgt.
mgezogen ſind 3373 Perſonen.

Leipzig, 19. Jan. (Eine gefährliche Ver
haftung.) Wie ſchon kurz gemeldet, ſollte im Grundſtück
Gießerſtraße 67 zu Leipzig-Kleinzſchocher heute früh der Arbeiter
Carl Friedrich Heil verhaftet werden. Heil hatte in den
Jahren 1906 und 1907 in Gemeinſchaft mit einem bereits zu acht
Jahren Zuchthaus verurteilten Zimmermann z a hlreiche Ein
bruchsdiebſtähle in der Umgebung W ppise verübt. Bis-
her hatte er in ſehr geſchickter Weiſe die Wilddieberei be-
trieben und war auch bei Ausführung derſelben am 8. Dezember
1908 auf Großzſchocherſcher Flur von einem Beamten angeſchoſſen
worden. Nachdem bekannt geworden war, daß er in dem oben
erwähnten Grundſtücke ſich in der Wohnung ſeiner Mutter ver
borgen gehalten, wurde heute früh durch die Polizei zu ſeiner
Verhaftung geſchritten. Als Polizeibeamte in die Wohnung ein-
drangen, flüchtete Heil zum Fenſter hinaus. Der Schutzmann
Geisler folgte ihm, Heil wendete ſich aber um und feuerte einen
Schuß auf ſeinen Verfolger ab, der jedoch fehlging. Ehe der Ver
folgte zur Abgabe eines zweiten Schuſſes kam, machte der Beamte
von ſeiner Waffe Gebrauch und verletzte den Wilderer durch einen
Schuß in den Unterleib ſchwer. Heil wurde in das Krankenhaus
gebracht. Trotz der erlittenen ſchweren Verletzungen war Heil
abends noch am Leben. Er dürfte aber ſchwerlich wieder geneſen.
Heil kommt als Täter bei Kircheneinbrüchen, Ein
brüchen in Landhäuſern und Villen in der Umgebung
Leipzigs in Frage. Seine Mittäterſchaft bei den Einbrüchen dürfte
als erwieſen anzuſehen ſein. Heute wurde auch noch, wie
die „L. N. N.“ melden, ein Schwager des Heils in Haft
genommen. Heil hatte ſich bei dieſem Schwager aufgehalten
und war offenbar auch von ihm verborgen gehalten worden. Der
Verhaftete wird ſich neben Begünſtigung noch wegen
Hehlerei zu verantworten haben.

WV. Leipzig, 20. Jan. (Die Wirtſchafterin Minna
Dölh), die wegen Ermordung des Buchhändlers Giegler kürz-
lich zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, wurde heute
wegen Unterſchlagung zu einer Zuſatzſtrafe von ſechs Monaten
Zuchthaus verurteilt. Sie hatte dem ermordeten Giegler
3460 Mk. in bar und für 600 Mk. Schmuckſachen entwendet und
davon 3000 Mk. ihrem Geliebten, dem mitverurteilten Buch-
drucker Schmidt, gegeben.

W. Auma, 19. Jan. (Jnduſtrielles Leben.
Bemühungen des hieſigen Bürgermeiſters um Zuziehung neuer
Jnduſtriezweige in die hieſige Stadt haben den erwünſchten Er-
folg gehabt. Nachdem erſt kürzlich eine neuerbaute Porzellan
fabrik in Betrieb genommen iſt, ſoll demnächſt mit der Er-
richtung einer weiteren Fabrik begonnen werden, in der ſpäter
400 Arbeiter ihr Brot finden ſollen. Die Uebereignung des
Bauplatzes hat geſtern an den Bauherrn ſtattgefunden.

W. Roda (S.-A.), 19. Jan. Bahnbau Rodan--Neu-
ſt adt.) Eine in Weißbach ſtattgefundene Verſammlung von
Intereſſenten für eine ſchon ſeit 25 Jahren geplante Bahn
Roda--Neuſtadt hat beſchloſſen, wegen Ausführung des Projektes
nochmals bei der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung vorſtellig zu

Die

werden. Sollte dieſe abermals ablehnen, dann ſoll mit einer
Privatgeſellſchaft in Verbindung getreten werden. Landrat
von Kropff (Roda) machte in der Verſammlung die Mitteilung,
daß das altenburgiſche Miniſterium der Angelegenheit ſehr wohl
wollend gegenüberſtehe und ſeine Unterſtützung in Ausſicht ge-
ſtellt habe. Die Fortſetzung der projektierten Bahn von Neuſtadt
bis Schleiz iſt als ausſichtslos aufgegeben worden.

W. Weimar, 20. Jan. (Gegen die geplante Sr-
hebung von Schiffahrtsabgaben) auf natürlichen
Waſſerſtraßen hat geſtern hier eine von verſchiedenen wirtſchaft-
lichen Körperſchaften beſchickte Verſammlung Stellung ge-
nommen.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Bei dem Brande der Färberei der Luckenwalder Tuch

fabrik in Gilenburg wurde der Dachſtuhl des Gebäudes ver
nichtet. Oekonomierat Kraaz in Großkayna konnte am
19. cr. auf eine 25 jährige Tätigkeit als Amtsvor-
ſt eher zurückblicken. Die zum Amtsbezirk gehörenden Ge-
meinden ließen dem Jubilar ein Ehrengeſchenk überreichen.
Beim Rodeln verunglückten in Ballenſtedt eine
Dame und zwei Gymnaſiaſten, von denen der eine einen
Schädelbruch davontrug. Die Erfurter Strafkammer
verurteilte den 45 Jahre alten Handarbeiter Carl Weſthaus
aus Gispersleben wegen Vornahme unzüchtiger Hand-
lungen an ſeiner Stieftochter und Tochter zu zwei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. Sämtlichen
Standesämtern des Großherzogtums Sachſen-
Weimar ſind eine Anzahl Merkbücher über den Wert des
Stillens und über die künſtliche Ernährung der Säuglinge
zugegangen. Das Merkblatt iſt auf Veranlaſſung der weimari-
ſchen Frauenvereine hergeſtellt worden und bezweckt die Be-
kämpfung der Säuglingsſterblichkeit. EinVerband zur Errichtung und Erhaltung von
Walderholungsſtätten iſt in Sonneberg gegründet
worden. Die erſte Walderholungsſtätte ſoll bereits im Frühjahr
dieſes Jahres fertig geſlt werden. Die Thüringer Landes-
verſicherungsanſtalt übernimmt einen Teil der Betriebs- und
Erhaltungskoſten. Der Thüringer Brauerbund hat
eine Reſolution angenommen, wonach die Erhöhung der Brau-
ſteuer bekämpft werden ſoll. Die Vereinigung für ſtaats-
wiſſenſchaftliche Fortbildung in Berlin veranſtaltet eine zwei-
tägige Studienreiſe nach Jenga. Es werden etwo
60 höhere Beamte daran teilnehmen. Es ſollen das Zeißwerk,
das Glaswerk, die Univerſität und die Gewerbeſchule beſichtigt
werden. Jn Neuſtadt a. Rennſt. brach in dem Dachſtuhl
des Karl Richard Schmidt ſchen Hauſes Feuer aus, welches
bald dieſes ſowie die dem Karl Lutz und Aug. Sohn gehörigen
Nachbargebäude einäſcherte.

Srb ound Suppenwürstchen enthalten
alle Nähr- und Geschmackstoffe
einer guten Fleischsuppe. Man
braucht nur mit Wasser zu kochen.
Ein Suppenwürstchen gibt drei
Teller gehaltreiche Suppe.

Jeder VUmschiag gut
als Gutkschein.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die Kgl. bayeriſche Forſtliche Hochſchule

zu Aſchaffenburg wird in dieſem Winterſemeſter von 52 Perſonen
beſucht. Davon ſind 32 Aſpiranten des Staatsforſtverwaltungsdienſtes
(ſämtlich aus Bayern) und 20 Studierende und Hoſpitanten und zwar:
zehn Bayern, vier aus den anderen deutſchen Bundesſtaten nnd ſechs
Ausländer. Zum Titular- Profeſſor wurde der Privatdozent für
römiſches und bürgerliches Recht an der Berliner Univerſität
Dr. jur. Karl Neubecker ernannt. Er iſt 1872 zu Rodenbach in
der bayeriſchen Rheinpfalz geboren. J Potsdam iſt am

*16. d. Mts. der Vorſteher des dortigen Kgl. MeteorologiſchMagnetiſchen
Obſervatoriums Profeſſor Dr. phil. Adolf Sprung im 61. Lebens
jahre geſtorben. Prof. Sprung ſtammte aus Kleinow bei Perleberg
(Weſtpriegnitz). Von 1876--86 war er an der Hamburger Seewarte
tätig. Hervorzuheben iſt ſein „Lehrbuch der Meteorologie“. Als
Privatdozent für Aeſthetik und neuere deutſche Literatur hat ſich an
der Univerſität Heidelberg Dr. rer. pol. et phil. Philipp Witkop
niedergelaſſen. Er iſt 1880 zu Kleinenberg (Kreis Büren) geboren.
Seinen 70. Geburtstag feiert am 23. d. Mts. der etatsmäßige Profeſſor
der Phyſik an der Land wirtſchaftlichen Akademie zu Bonn-Poppels-
dorf Geh. Regierungsrat Dr. phil. Eberhard Gieſeler. Er iſt
zu Hüllhorſt in Weſtfalen geboren. Der Oberregierungsrat und Vor
ſtand des Statiſtiſchen Bureaus Dr. jur. et phil. Friedrich Zahn wurde
zum Direktor des Statiſtiſchen Landesamtes in München mit dem
Titel eines Miniſterialrates ernannt. Dr. Zahn wurde 1869 zu
Wunſiedel in Bayern geboren. Den Skriptoren an der Wiener
Univerſitätsbibliothek Dr. phil. Friedr. Arnold Mayer und Dr. Karl
Kaukuſch wurde der Titel und Charakter eines Kuſtos verliehen.
Der a. o. Profeſſor Dr. techn. Otto Seyller wurde zum ordentlichen
Profeſſor für darſtellende Geometrie an der montaniſtiſchen Hochfchule
in Leoben ernannt. Dem Privatdozenten für Chirurgie Dr. med,
Karl Arnd an der Univerſität Bern wurde der Titel Profeſſor
verliehen.

Berlin, 19. Januar. Der ausgezeichnete Berliner Celliſt
Robert Hausmann iſt heute während eines Aufenthaltes in Wien
einem Herzſchlag erlegen. Der Künſtler hatte ſich nach Wien begeben,
um dort an einem Kammermuſikabend mitzuwirken.

Frankfurt a. M., 19. Januar. Der Frankfurter GeſangWett-
ſtreit ſoll nach neueren Beſtimmungen nicht, wie bisher angenommen
wurde, in den erſten Junitagen, ſondern bereits am 20. Mai, dem
Himmelfahrtstage, ſeinen Anfang nehmen und in der Woche vor Pfingſten
beendet ſein.

Perſonalnachrichten. F
Dem Bäckermeiſter Karl Müller zu Letzlingen wurde das

Prädikat eines Königlichen Hofbäckermeiſters verliehen.

Sport und Jagd.
444 000 Mark ſetzt das diesjährige Badener Programm anPreiſen aus. Jm Vorjahre waren die Preiſe anläßlich des Zubiäums

auf 476 000 Mk. geſtiegen, 1907 aber hatten ſie nur 409 200 Mk.
betragen, ſodaß alſo diesmal eine ſehr anſehnliche Aufbeſſerung gegen

über dem früheren Status vorliegt. zRennen zu Nizza. Dienstag, 19. Januar. Preis des
Fürſten von Monaco. 10000 Fes. Madame Ricottis „Mlle.
Aminte“ (R. Sauval) 1. L. de Romanets „Epine Vinette“ (Defeyer) 2.
Mich. E. Lazards „Hautaniboul“ (P. Woodland) 3. Tot. 90 für 10.,
Platz: 20, 47 und 14 für 10.

Zum Projekt einer Autoſtraße bei Berlin. Wie die „B. Z.
a. M.“ ſetzt von maßgebender Seite erfährt, iſt das Projekt einer
Automobilſtraße bei Berlin durchaus nicht ſo ausſichtslos zu betrachten,
wie es bei der ablehnenden Haltung einiger ſüddeutſchen Firmen den
Anſchein hatte. Vielmehr beſtehen, wie mitgeteilt wird, die günſtigſten
Ausſichten für einen baldigen befriedigenden Abſchluß der Verhandlungen.
Die zur Durchführung des vollſtändig ausgearbeiteten Projektes geplante
G. m. b. H. wird bereits am 23. Januar in Berlin gegründet werden,
und zwar unter Beteiligung der deutſchen Jnduſtriellen. Die Anlage
der Bahn iſt zwiſchen Potsdam und Treuenbrietzen in einer Ausdehnung
von 50 Kilometern geplant.

Eine ahrt e Krafträder und kleine Moior
wagen wird der Deutſche Radfahrer-Bund Anfang Juni durch die
ar e ndenburg, Anhalt, Provinz und Königreich Sachſen

Ein neues halbſtarres Motorluftſchiff iſt in dem Bielefelder
AutomobilWerk der Firma Dürkopp erbaut worden.

W. Oberhof, 19. Januar. (Wetter und Sportbericht.)
Barometer: ſeſt, Temperatur: 3 Grad, Schneehöhe: 40 em. Fernſicht:
klar, Windrichtung: Südweſt, Wege: gebahnt, Sportbahnen gut für Ski,
Rodeln und Schütten Wetterausſicht für die nächſten Tage günſtig.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
19. Januar. „Sardinia“ 19. Jan. von Cuxhaven ab. „Troja“
18. Jan. Dover paſſ. „König Friedrich Auguſt“ 18. Jan. von
Boulogne ab. „König Wilhelm II. 18. Jan. von Rio de Janeiro
ab. „Parthia“ 17. Jan. in Dſchibuti an. „Meteor“ 18. Jan. von
Las Palmas ab. „Scotia“ 18. Jan. in Havang an. „Oden-
wald“ 18. Jan. in Colon n. „Aleſia“ 16. Jan. in Aſtoria (O) an.
„Sparta“ 18. Jan. in Antwerpen an. „Kaiſerin Auguſte Victoria“
18. Jan. Lizard paſſ. „Spreewald“ 18. Jan. Malta paſſ. „Pa
tagonia“ 18. Jan. in St. Thomas an. „Calabria“ 16. Jan. in
in St. Thomas an. „Corcovado“ 18. Jan. von Oporto ab.
„Polhneſia“ 16. Jan. von Valparaiſo ab. „Theſſalia“ 16. Jan.
von Las Palmas ab. z 18. Jan. von Valparaiſo ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle

Saale: W de r v9. Januar. „Helgoland“ Montag rne „Prinz Hein
rich“ Montag in Alexandrien an. „Tübingen“ Montag von Mel
bourne ab. „Frankfurt“ Montag von Vigo ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Gotha“
Dienstag St. Vincent paſſ. „Greifswald“ Dienstag in Bremer-
haven an. „Kleiſt“ Dienstag von Southampton ab. „Lützow“
Dienstag in Nagaſaki an. „Therapia“ Dienstag in Smyrna an.
„Sachſen“ Dienstag in Odeſſa an.

Woermann-Linie. Hamburg, 19. Januar. „Mayx Brock“
Montag von Las Palmas ab. „Jrma Woermann“ Montag in
Accra an. „Hans Woermann“ heute Cuxhaven paſſ. „Arnold
Amſinck“ heute Cuxhaven paſſ. „Thekla Bohlen“ Montag in
Lagos an. „Eleonore Woermann“ Montag von Las Palmas ab.

Preisnotierungen für Kuxe vom 20. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S-
ad An Nach wo eheehe Hanzs-Sllberbarg 8 3000

Adler- Aktien 26 27 Hattorf-Vorz. Aktien 81 83Adler-Vorz.- Aktien 53 6490 Heſäberg- Amen 54 56
Aen adgest. Ant. 24 272 Helérangen I. 1175 1225Alexandria 6500 6700 felärungen il 1010 10b0Lruckdort- Nietleben 2 6800 6000 Hermann l. h 1725 1775
Belenrode 4250 4650 umd 1425 1475Bismardzhall-Ahtien J 27 29 immanrodt J 2 222828 3325 3375
un Iu11r60 11200 jenen 3150 3300Carlctead 5700 Iwräwigmbali. 87 69Cantun 150 180 FKrägertbail- Aktien volle 7390 749

2 5350 5600 Poſſtemall 325Deufsche Kali- Aktien 98 99 Ner-Bleichergäe-Att, 88 90
zchland 3150 3 Reorddsuzer Rali- Aktien 75 77kimgkeit 4700 5000 J Reagiszer Braunkohles 1259) 1300

kmi III 222989828 77 7 R en LIIIIIIIIIlI 1576 1600Fricärichzhal Aktien e 69 72 e 9 2559 2600G itdanf-Sondenbauen 15400 16000 umünie 2275 2360
Grozzberzog von Sacdten 5650) 6000 Fepried i. 3200 3250
Väntherthall 4025 4150 nie 375 330auder. KNall-Akien 26 28 Teutenia-An t. o 120 123Tendenz: sehr fest.

Otto Kummoer,
Sperialgeschäft einer Genfer und Glashütter Taschenuhren.

Donnerstag, d. 21. d. Mts.
treff
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en in großer Auswahl primg
elgiſche ütticher)

Spannpferde
eichzeitig empfehle ich ſchweree düniſche Ackerpferde.

Halle a. S.,
Delitzſcherſtr. 8. Fr. Zwickort.
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Von morgen Donnerstag ab ſteht ein großer Transport
allerbeſter, hochtragender und friſchmilchender [805

m

44 F. eP o

ſowie eine bedeutende Auswahl
vayeriſcher Zugochſen

n preiswert bei mir zum Verkauf.

Kühe,
rima

88.

Ca. 20 Stück meiſt 5- bis
7 jährige, an ſchwerſten Zug

S
x

gewöhnte
belgiſche Arbeitspferde

verk. ſofort preiswert
Fuhrgeſchäft Georgſtr. 13.

X ſiCiaung jederzeit, am
beſten Sonntags im Stalle.

Edle Halbblutſtute
(Gjährig), 170 Bandmaß, kompl.
geritten, auch gefahren, für 700 Mk.
verkäuflich. HädieckKe,
377] Gutsbeſitzer, Querfurt.
Pferde zum Schlachten

uft jederzeit und zahlt höchſte
[114

a

Preiſe
R. Thurm,

nh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Wegen Beitritt zur Molkerei
verkaufegut erhaltene Milchzentrifuge

(Patent Melotte), Milchkübel,
Milcheimer, emaillierte Butter
bleche, Butterwäſche. [389

Sehneidew ind
Zellewitz bei Gnölbzig.

Preßſtroh
aller Sorten kauft u. erb. Offert.
Land wirtſchaftliche Zentral

Poststrasse 10. Ioderne Zimmeruhren, Darlehnskaſſe für Deutſchland
Filiale Breslau.

ſirtschaltyrorkanſ.

240 Mrg. Acker u. 42 Mrg. Pacht
wieſe, welche Wer zu kaufen iſt.
Gebäude u. Viehbeſt. gut. Verkaufs-
rund: weil keine Erben. Off. unt.

k. 759 an die Exped. d. Ztg. erb.

r Zu verkaufen. Wtraſ- i an der Frieden
aſze ür zwei abbelegene Pilla, geſchloſſene

Wohnungen eingerichtet, mit an
der Straße belegenem Garten und
Stallgebäude, iſt erbteilungshalber
7 verkaufen. Reflektanten wollen
ich wenden an Herrn Robert
Freytag auf Rittergut Roitz bei
Spremberg oder an Herrn Georg
Sachs in Halle, Pfälzerſtraße 9.

—S—S—TJ
Flegelftroh

in größeren Poſten gegen Kaſſe,

Stroh
zum Häckſelſchneiden an Ort und
Stelle mit eigenen, neueſten
Maſchinen kaufen u. erb. Angebote

läesecke Kosterlitz,
Berlin W. 52 772

50 Stüch fette Cämmer

auft 389v

Burgheßler b. Köſen,
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